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Verſchiedene Methoden. 


Ein Blick in belgiſche Zeitungen lehrt, mit welchen hoch⸗ 
geſpannten Erwartungen, Sorgen und Hoffnungen dem erſten Ver⸗ 
ſuche mit demneuen Wahlgeſetzentgegengeſehen wird. Die Energie 
des vorgeſchrittenen Liberalismus und der Sozialismus hat dem 
klerikalen Kabinet eine Reform des maßlos ungerechten, brutal 
plutokratiſchen Wahlgeſetzes abgetrotzt. Zwar iſt nicht das 
allgemeine Wahlrecht in ſeiner reinen Geſtalt durchgeſetzt 
worden, und nicht jede abgegebene Stimme wird jeder anderen 

leichwerthig ſein, ſondern man hat ſich auf das ſogenannte 
luralwahlſyſtem geeinigt, wonach Perſonen mit höherer 
Steuerkraft mehrere Stimmen abzugeben haben. Immerhin 
iſt der ungeheuren Mehrheit der Bevölkerung erſt jetzt die 
Möglichkeit der Theilnahme an dem Wahlgeſchäft gewährt 
worden. Nur rund 140 000 Belgier haben bisher wählen 
können, dank dem hohen Zenſus. Fortan werden zu dieſer 
Zahl noch rund 1 Million 100 000 Wähler neu hinzutreten. 
Man kann ſich vorſtellen, welche tiefgreifenden Wirkungen die 
nothgedrungen zugeſtandene Reform wird mit ſich bringen 
müſſen. In welchem politiſchen Lager ficht dieſe bis dahin 
in das Dunkel des Geheimniſſes gehüllt geweſene Wählermaſſe? 
Iſt ſie radikal ſozialiſtiſch? Wenn ja, dann würde Europa 
nicht lange auf das Erſcheinen eines erſten, von einer wirklich 
ſozialdemokratiſchen Mehrheit geleiteten oder vielmehr zerrütteten 
ſtaatlichen Gemeinweſens zu warten brauchen. Oder bedeutet 
jene unbenannte Zahl die Erſtarkung des Liberalismus? Oder 
endlich, wird ſie ſich als die gehorſame Gefolgſchaft des in Belgien 
fo mächtigen Klerus entpuppen? Es ift natürlich, daß jede 
dieſer Erwartungen und Beſorgniſſe in Belgien ihre Vertreter 
hat. Wenn eine ene vom Standpunkt des auswärtigen 
Beobachters aus geftattet iſt, jo möchten wir erwarten, daß es 
auch in Belgien gehen wird, wie es bisher überall in ſolchen Dingen 
gegangen iſt: Die kraſſen Gegenſätze werden ſich ins Gleich⸗ 
82.2 bringen, wenn erſt die 985 frei geworden iſt für die 
ung eines leidenſchaftlichen Begehrens in die nüchtern 
Praktiſche, fruchtbringende Alltagsarbeit, die durch die ſichere 
Hoffnung auf Erfolg naturgemäß auf die Vortheile klugen 
Maßhaltens hingewieſen wird. Der himmelſtürmende Radika⸗ 
lismus in Politik und ſozialen Fragen hat ſich bis heute noch 
überall zu einer brauchbaren Reformpolitik abgedämpft, wenn 
nur nicht die Ventile geſchloſſen gehalten werden, aus denen 
der Ueberſchuß an Forderungen entweichen kann. Und darum 
giebt es keine verhängnißvollere Politik, als wenn beim Auf⸗ 
tauchen vermehrter ſozialer Unzufriedenheit allzuviel Gewicht 
auf die zuweilen abſtoßenden Aeußerungen dieſer Unzufriedenheit 
gelegt wird, wobei die Gefahr nahe iſt, daß mit der rein 
mechaniſchen Unterdrückung dieſer Regungen das Uebel erſt 
recht nach innen getrieben wird. Die ſcheinbar hergeſtellte Ruhe 
wird nur gar zu leicht zur trügeriſchen dünnen Decke vulkaniſcher 
Spannungen. 

Dieſe Gefahr hat in Belgien beſtanden, und ſie ſcheint 
durch die Wahlreform gehoben. Dieſelbe Gefahr droht gegen⸗ 
wärtig uns. Die deutſche Geſellſchaft, die Regierungen wie 
die bürgerlichen Parteien müſſen ſich jagen, daß die bisherigen 
Verſuche, der Sozialdemokratie die Wurzeln abzugraben, that⸗ 
ſächlich fehlgefchlagen find. Statt nun aber aus der Vergeb⸗ 
u des polizeilichen Unterdrückungskrieges, wie ihn nament⸗ 
lich die ſächſiſchen Behörden führen, den einzig zuläffigen 
Schluß zu ziehen, daß nämlich dieſe Methode möglichſt ſchnell 
aufgegeben werden muß, ſind gefährliche Rathgeber bei der 
en um die Geſetzgebung und den Zug des öffentlichen 

eiſtes zu einer noch ſtrafferen Anwendung der polizeilichen 
Herrſchaft zu bringen. Wenn aber gefragt wird, was denn 
nun eigentlich geſchehen ſolle, um der Sozialdemokratie ent⸗ 
gegenzuarbeiten, und wenn hinzugefügt wird, daß dieſe Auf⸗ 
gr doch die erſte, dringendſte, unbedingt durchzuführende für 

taat und Geſellſchaft fein müſſe, fo iſt die Antwort durch⸗ 
aus nicht ſo ſchwer, wie es die Verzweiflung der Frager vor⸗ 
auszuſetzen pflegt. Wir kommen mit der Gegenfrage, warum 
das Land der höchſten induſtriellen Entwickelung und zugleich 
der umfaſſendſten politiſchen wie perſönlichen Freiheit, Eng⸗ 
land, die Erſchütterungen nicht kennt, mit denen die Sozial⸗ 
demokratie auf dem Kontinent in allerdings weitgehender Ab⸗ 
ſtufung alle Staatsweſen bedroht. 


Die Beiſpiele ſind in der Geſchichte leider oft genug nur 
dazu da, um nicht nur nicht befolgt, ſondern nicht einmal 
beachtet zu werden. Und dies 5 — mit zu dem Räthſel⸗ 
hafteſten in den Geſchicken der Völker. Mit ſonnenheller Klar⸗ 
heit liegen die Zuſtände jedes Kulturvolkes dem Beobachter 
aus jedem anderen Volke vor Augen. Unſere Regierungen und 
die verantwortlichen Schichten der führenden Geſellſchaft 
wiſſen bis ins Kleinſte, wie in England ſozialpolitiſche 


* 


Probleme angefaßt werden, wie berechtigte Forderungen 
befriedigt und grade dadurch zum Nutzen der Geſammt⸗ 
heit gewendet werden. Ihre Befriedigung ſorgt aber 
ohne weiteres Hinzuthun dafür, daß das unberechtigte, 
Staat und Geſellſchaft ſprengende Beiwerk unſchädlich ver⸗ 
ſchwindet. Das ſieht man, das beobachtet man nicht 
ohne Theilnahme, aber beim Zuſehen und Beobachten 
bleibt es. Warum iſt die engliſche Gewerkſchaftsbewegung 
nicht zu einer radikal umſtürzenden politiſchen Partei wie 
unſere Sozialdemokratie ausgeartet? Einfach weil diejenigen 
rein politiſchen Forderungen ſtaats bürgerlicher Freiheit, mit 
denen unſere Sozialdemokratie ihr wirthſchaftspolitiſches Pro⸗ 
gramm umkleidet, dort Gemeingut der ganzen Nation und 
durch die Geſetzgebung längſt verwirklicht ſind. So entfällt 
für die Vorkämpfer der Arbeiterforderungen jede Möglichkeit, 
Intereſſen, die mit den materiellen Reformfragen direkt nichts 
zu thun haben, in ihren Dienſt zu ſpannen, und der Weg 
wird offen für ein geſchäftsmäßiges Abwägen von Vortheilen 
und Nachtheilen auf beiden Seiten, hier auf der Seite der 
handarbeitenden Klaſſen, dort auf der Seite der Beſitzenden 
und der Regierung. 

Wenn ſich, unterſtützt von der Regierung, Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer in der mächtigſten der engliſchen Induſtrien, 
dem Bergbau, kürzlich über die Lohnfeſtſetzung auf Jahre 
hinaus friedlich einigen konnten, jo iſt das ein Ereigniß, für 
deſſen Nachahmung bei uns alle und jede Vorbedingung 
fehlt. Leider, muß man ſagen, und abermals leider. Die 
politiſche Reife und die Uebung ſtaatsbürgerlicher Rechte 
während langer Zeiträume hat in England eine Dispoſition 
der Geiſter geſchaffen, die ſich jeder neuen, auch noch ſo 
ſchwierig erſcheinenden Lage gewachſen zeigt. Wer dort zur 
Abwehr gegen übertriebenen Radikalismus etwa die Beſchrän⸗ 
kung des Vereinsrechts empfehlen wollte, den würde man wohl 
kaum noch auslachen, man würde ihn aufrichtig bemitleiden 
und eine Kaltwaſſerkur für angemeſſen halten. 


Deutſchland. 

N RBofen, 8. Aug. [Polniſches.] Die Erfolge 
bei der letzten Reichstagswahl ſcheinen die Polen zu einer aus⸗ 
gebreiteteren Propaganda zu ermuthigen. Man begnügt ſich im 
polniſchen Lager nämlich nicht mehr, die Agitation in den bis⸗ 
herigen „Domänen“ zu betreiben, man hält es vielmehr für 
angebracht, auch bisher unberührt gebliebene Plätze zu Orga⸗ 
niſationspunkten zu geſtalten. Von dieſem Geſichtspunkte aus 
verdient die Gründung eines polniſchen Vereins in Konitz 
in Weſtpreußen doppelte Aufmerkſamkeit. In Konitz waren 

olniſche Beſtrebungen bisher gänzlich unbekannt und der Ort 

5 die nähere Umgegend deſſelben weiſt auch nur wenige 
Polen auf, ganz unerwartet aber wird dort ein Verein gebildet 
und ſomit eine gegliederte Organiſation geſchaffen. Die Ver⸗ 
einsbildung iſt aber auch noch in anderer Hinſicht von Inter⸗ 
eſſe — ſie zeigt nämlich, daß die Spaltung unter 
den Polen nur dann hervortreten darf, wenn 
die polniſchen Beſtrebungen ſtark genug 
find, fie auszuhalten. In der ganzen Verſammlung, 
die zu dem oben erwähnten Zwecke einberufen war, herrſchte 
im Prinzip die ſchönſte Einigkeit, nichts war von einer Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit zu verſpüren, obwohl dort ebenſowohl An⸗ 
hänger der Hof⸗ wie der Volkspartei geweſen ſein mögen. Der 
Vorgang iſt lehrreich genug, zeigt aber ſchließlich doch nur, 
was man ſchon bei früheren Gelegenheiten bemerken konnte. 
So lange der Propaganda kein Schaden erwächſt, wird oppo⸗ 
nirt — wenn es aber zu der Entſcheidung kommt, dann fallen 
alle Differenzen. So und nicht anders darf man die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten im polniſchen Lager beurtheilen. 

— Berlin, 8. Aug. [Plötz als Erzieher.] 
Herr v. Plötz empfindet das Bedürfniß, ſeine unüberlegte Be⸗ 
merkung zurückzunehmen oder einzuſchränken, daß die Ablehnung 
der Dortmund⸗Rhein⸗Kanalvorlage „die erſte Quittung“ der 
Konſervativen über den ruſſiſchen Handelsvertrag geweſen ſei. 
Aber geſagt iſt das dankenswerthe Wort nun doch einmal, 
und der Führer des Bundes der Landwirthe wird nicht im 
Stande fein, etwas davon abzuſchwächen. Er ſtellt es in der 
„Kreuzzeitung“ ſo dar, als habe er nur betonen wollen, „wie 
thöricht und einſeitig die Großindustrie bei Unterſtützung der 
Handelsvertragspolitik gehandelt habe“. Die Ablehnung der 
Kanalvorlage ſei „eine einfache Folge“ geweſen, ebenſo die Ab⸗ 
lehnung zweier Kriegsſchiffe. Wäre Herr v. Plötz nicht zu 
unbedeutend dazu, ſo würde er ſich als Buchtitel nach dem 
Muſter des Rembrandtmannes empfehlen, und eine neue 
Rembrandtiade „Plötz als Erzieher“ könnte Gutes wirken. 
Die Großinduſtrie hat bisher offenbar garnicht gewußt, wie 
thöricht ſie iſt, und ſie hätte wohl daran gethan, erſt Herrn 
v. Plötz zu fragen, der ſie jetzt pädagogiſch durch die Ver⸗ 


weigerung der Kanalvorlage geſtraft hat. Was aber die Ab⸗ 
lehnung zweier Kriegsſchiffe anlangt, eine konſervative That, 
gegen die wir an ſich nichts haben, jo mag der Reichskanzler 
wohl gerade ſo darüber denken wie die rheiniſch⸗weſtfäliſche 
Induſtrie über die Ablehnung der Kanalvorlage: in beiden 
Fällen haben die Konſervativen ihr Müthchen an ſiegreichen 
Gegnern gekühlt, und Herr v. Plötz ſollte wenigſtens den Muth 
der Konſequenz haben und ſich nicht drücken wollen. 

— Die in Ausſicht geſtellte Novelle zum preußiſchen 
Vereins⸗ und Verſammlungsrecht wird von 
der mittelparteilichen Preſſe als ein erfreuliches Zeichen begin⸗ 
nender Einſicht der Regierung begrüßt, und man ſtimmt den 
angedeuteten Abänderungsplänen umſo lieber zu, als man 
überzeugt iſt, daß wenn einmal, um mit der „Poſt“ zu reden, 
der erſte Schritt mit Erfolg auf der Bahn energiſcher Abwehr 
gegen die Sozialdemokratie gethan iſt, ſich weitere von ſelbſt 
ergeben, und wie die „Neueſten Nachr.“ betonen, zunächſt ſchon 
die Möglichkeit vorliegt, daß geeignete Vorſchläge im Intereſſe 
der Wahrung der Staats autorität den von der Regierung 
nach den Andeutungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ gezogenen 
Rahmen noch erheblich erweitern könnten, ſo daß 
auf partikularrechtlichem Wege ein Erſatz für das „durch Miß⸗ 
verſtändniß“ beſeitigte Sozialiſtengeſetz geſchaffen würde. Das 
Sozialiſtengeſetz bleibt natürlich nach wie vor das 
Ziel der Sehnſucht und von ſeiner Vortrefflichkeit und allein⸗ 
heilenden Wirkung iſt die „Börſenztg.“ ſogar ſo überzeugt, 
daß fie die geplante Abänderung des Vereinsrechts einen 
Schlag ins Waſſer nennt, denn, was in Verſammlungen Ge⸗ 
fahrdrohendes vorkomme, ſei nichtsſagend und die Korruption 
der Geiſter geſchehe durch das gedruckte Wort, durch Flug⸗ 
blätter, Tagespreſſe und Belletriſtik. Zu dem großen Schlage 
gegen die Sozialdemokratie fehle es aber an den nöthigen 
Energie. Die „Kreuzztg.“ giebt ihrer Freude über den „erſten 
Schritt“ der Regierung nur einen gedämpften Ausdruck, indem 
ſie ſogar dem Zweifel Raum giebt, ob der von der „Nordd. 


Allg. Ztg.“ zur Erwägung geſtellte Gedanke am Ende nur 


ein Fühler ſei, und ob er wirklich ſchon im Schooße des 
Staatsminiſteriums ernſthaft zur Berathung geſtanden habe. 
Wir ſind darüber nicht unterrichtet, aber wenn die „Kreuzztg.“ 
meint, daß gerade im Sommer bei der Abweſenheit beinahe 
aller Miniſter ſo weitgehende Entſchließungen kaum gefaßt zu 
werden pflegen, ſo iſt doch nicht ausgeſchloſſen, daß man ſich 
mit der Sache ſchon früher beſchäftigt hat, als Graf Eulen⸗ 
burg, Herr v. Berlepſch und andere Miniſter noch in Berlin 
weilten. — Die „Bor“ ſucht die Unruhe, die in liberalen 
Kreiſen durch die naheliegende Gefahr eines Mißbrauchs der 
Polizeibefugniſſe hervorgerufen iſt, mit dem Hinweiſe auf die 
Rechtskautelen zu beſchwichtigen, die unſer Verwaltungsrecht 
gerade gegen polizeiliche Verfügungen in umfaſſender Weiſe 
enthalte, ſie vergißt nur, daß zumal in politiſch erregten Zei⸗ 
ten, jede von der Polizei verübte Rechtsverletzung oder Chi⸗ 
kane von dem Verwaltungsrichter meiſt zu ſpät wieder gut 
gemacht wird. Was nützt einer politiſchen Partei das Zugeſtänd⸗ 
niß, dieſe oder jene Verſammlung ſei zu Unrecht verboten oder 
aufgelöſt worden, wenn inzwiſchen die Wahl e hat? 
Die „Poſt“ glaubt, daß man von einer Beſchränkung der bür⸗ 
gerlichen Freiheit nicht reden könne, da die verſchärften Be⸗ 
ſtimmungen des Vereinsgeſetzes, obwohl nicht ſpeziell gegen die 
Sozialdemokraten gerichtet, ohne Mißbrauch doch ihrer Natur 
nach in der Regel nur gegen dieſe und nicht gegen die bür⸗ 
gerlichen Parteien Anwendung finden könnten. Sollten da⸗ 
neben aber auch einige demagogiſche Auswüchſe anderer Art 
beſeitigt werden, ſo wäre das eben kein großes Unglück. 
— Ein mit unterrichteten Kreiſen i U nd 
liner Korreſpondent der rl Bi: en Wia Sole 
Provenienz man auch den von der „Nordd. Allg. Ztg.“ angeſtellten 
Erörterungen über die offiziöfe Preſſe und ſpeziell über die für 
den . * Miquel arbeitenden Blätter zuzu⸗ 
ſchrelben mag, es ſpricht ſich in idnen deutlich der Gegenſa tz 
aus, der jeit einiger Zeit zwiſchen Miquel einerſelts und Ca⸗ 
pril oder beſſer geſagt dem „neuen Kurz“ andererſeits beſteht. 
Wenn man bedenkt, zu welchen ſkrupelloſen Mitteln die Anhänger 
des preußiſchen Finanzminiſters gegriffen haben, um ihren Meiſter 
auf Koften anderer Reichsſtellen zu verherrlichen, und zwar gerade 
in ſolchen Fällen, wo der preußiſche Finanzminiſter ſich im Gegen» 
ſatz zu feinen Kollegen befand, und wenn man binzuzteht, daß 
Herr Miquel fi einer warm ng Unterſtützung von 
Hamburg aus zu erfreuen hat, wird man jenen Vorſtoß des nord⸗ 
deutſch⸗allgemeinen „Obexoffizioſus“ als einen Akt der Defenſive 
erkennen. Es iſt ſchließlich einerlel, ob die, Nordd. Allg. Ztg.“ den 
preußiſchen Finanzminiſter ſelbſt für die Ungeſchicklichkeſten feiner 
Preßfreunde hat verantwortlich machen wollen oder nicht, aber 
darein iſt ein ei nicht zu ſetzen, daß ihr Artikel gewiſſermaßen 
gegen den „Miquelismus“ auf die Schanzen ruft. Daß dies in 
einem Augenblicke geſchieht, wo Herr 4 — der Muße pflegt, iſt 
unweſentlich; bedeutungsvoller erſcheint Manchem, daß ur 
Anzeichen 18 as en A eine 12 1 5 en 
ürfen, aufg at, der Fin 
Sitlatton 28 5 Seit einem Jahre iſt eine völlige Umwandlung 
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in den Dir gen und in den Meinungen eingetreten; hielt man da⸗ 
mals Herrn Miquel für einen genialen Regenerator des Finanz⸗ 
und Steuer weſens, fo tritt jetzt vielfach die Meinung herror, daß 
ſeine „ſteuerreſormatoriſchen“ Pläne einfach dazu dienen ſollten, 
möglich ſt unbeſchränkte Wittel zur Befriedigung jetziger und viel⸗ 
leicht ſpäter hervortretender militäriſcher Bedürfniſſe zu ſchaffen, 
eine Operation, die vielleicht geeignet war, die Poſition ihres Ur⸗ 
hebers an dieſer oder jener Stelle zu ſtärken. Aber die Rechnung 
ſchlug fehl. Die Deckunge frage war keineswegs jo ur geheuer ein⸗ 
fach, wie die Finanzkünſtler behaupteten; die große Steuerreform⸗ 
aktion endete mit einem Fiasko. Verſtärkt wird dieſer Mißerfolg 
Miquels durch zwei weitere Momente; die unerwartet günſtige 
Bilanz des Reichshaushalts und die Entwickelung, die Graf Po⸗ 
ſadowskty⸗Wehner fait unerwartet genommen hat. Poſa⸗ 
dowsky bet ſich nicht nux ſehr raſch eingearbeitet, ſon dern er hat 
auch eine ſelbſtändige Meinung und weiß ſie zur Geltung zu 
bringen; dabei hat er es verſtanden, manche mißtrauiſch gewor⸗ 
denen Elemente zu beruhigen. Es iſt Thatſache, daß man ſich im 
Reichsſchatzamte von ausſchweiſenden Steuerreformplänen fernhält 
und nur verhältnißmäßig beſcheidene Pläne hegt. Es iſt vielleicht 
keine Steuer⸗ und Finanzpolitik großen Stils, die Graf Poſadowsky 
treibt, allein die Bevölkerung zſeht dieſe „Mittelmäßiokeit“ zwe⸗ 
felos der Miquelſchen „Genialität“ vor. „Vestigia terrent“ ſoll 
ter Reichsſchatzſekretär mit Bezug auf die Frankfurter Miniſterkon⸗ 
ferenz geſogt haben: er trägt anſcheinend keine Luft, mit ähnlich 
großartigen Projekten hervorzutreten. Es handelt ſich für ihn 
darum, das Gleichgewicht zwiſchen den Matrtkularumlagen und den 
Ueberweiſungen herzustellen; das war ja auch ein Theil der 
Miquelſchen Reform, ja ſogar deren angeblicher „Kern“, der freilich 
durch die Schale übel verdeckt wurde. Daß dies Biel neben der 
Einführung der Tabakſabrikatſteuer erreicht werden ſoll iſt bekannt; 
alle übrigen Pläne, mit denen die Oeffentlichkeit behelligt und be⸗ 
unrubigt hu irt, ſchweben, wie man aus guter Quelle verſichert, in der Luft. 
Das Auftauchen der einzelnen Steuerprojekte mag dadurch bedingt 
fein, daß der Leiter des Reichsſchatzamtes zu feiner Information 
Aufgaben ſtellt und Referate veranlaßt, die glücklicherweiſe nur 
eine akademiſche Bedeutung haben; außer Bier und Branntwein 
könnte men noch eine ganze Reihe von Verbrauchsartikeln nennen, 
die berei s in den Kreis ſolcher — wir wiederholen es — akade⸗ 
miſcher Erwägungen gezogen worden find. 


— Der Buondesrath bat, wie ſchon bekannt, am 9. v. M. be⸗ 
ſchloſſen, daß inländiſche, vor dem 1. Mat 1894 vorſchriftsmeißzig 
hen Werthpapiere einer weiteren Abgabe nicht unter⸗ 

egen. 

Nach dieſem Beſchluſſe iſt, wie der Fivanzminiſter in einer 
unter dem 13. Juli an die Provinzlalſteuerdtrektoxen gerichteten 
Verfügung erklärt, ungeachtet des Wortlauts des 8 6 des Reichs⸗ 
Fempelgeſetzes vom 27. April d. J. von einer weiteren Beſteuerung 
inlöndiſcher, vor dem 1. Mai d. J. nach Maßgabe der damaligen 
Weſetzgebung verſteuerter Werthpapiere ſelbſt dann abzuſehen, falls 
dieſe erſt nach dem Inkrafttreten des neuen Reichsſtempelgeſetzes 
zur Ausgabe gelangen. Babel bemerkt der Miniſter im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Reichskanzler, daß der Beſchluß des Bundes⸗ 
raths auch auf ſolche vor dem 1. Mai d. J. verſteuerte Urkunden 
anzuwenden fit, die zur Zeit der Verſteuerung noch nicht voll⸗ 
ſtändig, aber doch in allen für die Steuerberechnung maßgebenden 
Theilen ausgefüllt waren, und deren Verſteuerung daher nach der 
Verfügung vom 22. Oktober 1881 zuläſſig war. Die Provinztal⸗ 
ftenerdireltoren ſind angewieſen, die danach zu viel erhobene 
Steuer erſtatten zu laſſen. Von einer Herausſchneidung der nach⸗ 
träglich aufgedruckten Stempel, für welche jetzt Eritattung zu leiſten 
iſt, müſſe jedoch Abſtand genommen werden, um die Urkunden nicht 
unanſehnlich zu machen; indeſſen ſei dafür Sorge zu tragen, daß 
für denſelben Stempel nur einmal Erſtattung geleiſtet werde. 


— Nach s 37 der Gewerbeordnung unterliegen der Regelung 
durch die Orts polizeibehörden ſowohl die Unterhaltung des 
öffentlichen Verkehrs innerbalb der Orte durch Wagen 
aller Art, Gondeln, Sänften, Pferde und andere Transportmittel, 
als auch das Gewerbe ſolcher Perſonen, welche auf öffentlichen 
Plätzen oder Straßen ihre Dienſte anbieten; während nach 8 76 
dieſelbe Behörde in Uebereinſtimmung mit der Gemeindebehörde 
befugt ist, für Lohnbediente und andere Personen, die auf öffent⸗ 
lichen Straßen und Plätzen oder in Wirthshäuſern ihre Dienſte 
enbieten, ſowie für die Benutzung von Wagen, Pferden, Sänften, 
Gondeln und anderen Transportmitteln, welche öffentlich zum 
Gebrauch aufgeſtellt ſind, Taxen feſtzuſetzen. K 

Anläßlich einer Petition hatte der Reichstag befürwortet, daß 
vor Erlaß derartiger Anordnungen, re'p. Feſtſtellung ſolcher Taxen, 
den betheiligten Unternehmern Gelegenheit zur Aeußerung über 
Zweckmäßigkeit und Angemeſſenheit der beabſichtigten Beftimmungen 
gegeben würde, und find dem entſprechend für Preußen die Re⸗ 
ulerungspröſidenten angewieſen worden, darauf zu achten, daß. 
bevor die Ortspolizeibehörden Anordnungen auf Grund der SS 37 
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und 76 der Gewerbeordnung treffen, fie die Bethelligten oder 
deren Vertreter gutachtlich hören. 

* Mittweida in Sachſen, 5. Aug. Wegen „ſozialiſtiſcher 
Umtriebe“ hat die Polizei die hieſige freiwillige Feuer⸗ 
wehr aufgeldöft. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 6. Aug. In Alföld beginnen abermals 
agrariſche Unruhen. In Maros Vaſarhely hat die 
Erregung einen fo hohen Grad erreicht, daß aus Szegedin 
Truppen dahin beordert worden ſind. Im Laufe des geſtrigen 
Tages find aus den Provinzen 14 größere Brände ge 
meldet worden, die zuſammen einen Schaden von etwa fünf 
Millionen Gulden verurſocht haben. 


Frankreich. 

* Die Hinrichtung des Meuchelmörders 
Caſerio, der vom Schwurgerichte in Lyon zum Tode ver- 
urtheilt worden iſt, ſteht unmittelbar bevor. Aus Paris geht 
der „Nat. Ztg.“ nachſtehende Mittheilung zu: 

Paris 7. Aug. Die Berufungsfriſt im Prozeſſe Caſerio iſt 
geſtern um Mitternacht abgelaufen; die Akten ſind daher nach 
Paris an den Gnadenausſchuß abgegangen. Die Polizeibehörden 
haben geſtern die Plätze für die Hinrichtung inſpizirt und ſodann 
ihren Bericht an das Juſttzminiſterium geſandt. 

Inzwiſchen ſind von Paris aus zahlreiche Anweiſungen 
zur Ueberwachung der Fremden in der Provinz ergangen. 
Dies gilt insbeſondere von den aus Frankreich ausgewieſenen 
italieniſchen Anarchiſten, die häufig nach Marſeille 
kommen, um dort in der zahlreichen Fremdenkolonie zu ver⸗ 
ſchwinden. Die Zahl der in Marſeille anſäſſigen Fremden 
beläuft ſich auf etwa 82 000, ſo daß die Ueberwachung unge⸗ 
mein ſchwierig iſt. Der Präfekt hat einen eingehenden Bericht 
erſtattet, in dem er die Nothwendigkeit betont, insbeſondere an 
der Küſte des Mittelländiſchen Meeres zwiſchen Nizza und 
Cette einen ſtrengen Ueberwachungsdienſt zu organiſiren, um 
die dort befindlichen Arbeitercentren zu kontrolliren. Der 
Meuchelmord Caſerios hat auch zu eifrigen Nachforſchungen 
hinſichtlich derjenigen Fremden Anlaß gegeben, die bisher die 
im Geſetze von 1892 für Ausländer vorgeſchriebene Erklä⸗ 
rung noch nicht abgegeben haben. Insbeſondere wird die 
ſtrenge Beobachtung der bezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen 
verlangt, um die Wiederkehr von Vorgängen zu verhüten, die 
in Ceite zur Abberufung des Centralkommiſſars geführt haben. 
Bekanntlich verweilte Caſerio vor der Verübung des Meuchel⸗ 
mordes in Cette, wo er der Lokalpolizei verdächtig war, 
ohne daß an die Centralſtelle eine offizielle Meldung ge⸗ 


langt wäre. 
Aſien. 
Vom Kriegsſchauplatze. 

* Man behauptet nunmehr, daß die japaniſche 
Regierung in dem Augenblicke, da ihre Schiffe die chine⸗ 
ſiſche Trans portflotte am 25. v. M. bei Fantao ange: 
griffen und zerſtreut haben, bereits in Kenntniß der Thatſache 
von der Vorrückung eines 20 000 Mann ſtarken chi ne ⸗ 
ſiſchen Armeekorps gegen die koreaniſche 
Grenze war, und daß dies die eigentliche Urſache jenes der 
Kriegserklärung vorausgegangenen Ueberfalles zur See war. 
In der That joll das aus der Mandſchurei gekommene Heer die 
Grenze Koreas am 25. Juli überſchritten haben. Das Korps 
wurde in Mulden, der Hauptſtadt der drei Mandſchu Pro⸗ 
vinzen, verſammelt. In Mulden, das von einer 18 Kilometer 
langen Umfaſſungsmauer aus Lehm eingeſchloſſen iſt, haben 
einſt die Vorfahren der jetzigen in China herrſchenden 
Mandſchu⸗Dynaſtie reſidirt und dort befinden ſich auch deren 
Gräber. Mulden iſt daher für die Chineſen eine heilige Stadt. 
Mukden liegt nicht weniger als 200 Kilometer von der korea⸗ 
niſchen Grenze entfernt. Während jedoch die Hauptſtadt der 
Mandſchurei mit den übrigen Theilen des Reiches durch vor⸗ 
zügliche Straßen in Verbindung ſteht, giebt es in der Richtung 
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gegen Korea hin keine Kommunikationen. Der abſolute Mangel 
an Verbindungswegen ſoll hier die chineſiſche Mauer erſetzen. 
Offenbar wollten die Chineſen, ſchreibt die „N. Fr. Pr.“, in⸗ 
dem ſie die mit Japan ſchwebenden Verhandlungen in die 
Länge zogen, Zeit gewinnen, um das Mandſchurer Heer konzen⸗ 
triren, nach Korea werfen und das dort befindliche ſchwache 
japoniſche Korps unvermuthet überfallen zu können. In Tokio 
hat man jedoch von dieſer Abſicht Wind bekommen und hat 
ſie durch Eröffnung der Feindſeligkeiten durchkreuzt. Die 
chineſiſche Flotte fol fit in Chefoo im Golfe von Petſchelt 
befinden, und man glaubt, daß ſie es neuerdings verſuchen 
wird, Truppen nach Korea zu bringen. 

Londoner Blätter melden folgende Einzelheiten, die ander⸗ 
weit noch nicht betſtätigt find. Vizekönig Li⸗Hung⸗ 
Tſchang, der nicht in Ungnade gefallen ih, 
ſondern nur einen Verweis erhalten hat, leitet fortgeſetzt 
die kriegeriſchen Rüſtungen. Er ließ dem japaniſchen Geſandten 
ſein Bedauern wegen des Angriffes in Taku ausdrücken und 
die Beſtrafung der Schuldigen verſprechen. Als die Geſandt⸗ 
ſchaft an Bord des Dampfers ging, warfen die chineſiſchen 
Soldaten von den Wällen des Forts Koth und Steine auf 
die Abreiſenden unter beleidigenden Zurufen. Erſt nach Ein⸗ 
ſchreiten der Behörden wurde dem Unfug ein Ende geſetzt. 
Das gemeldete neue Seetreffen iſt bisher nicht beſtätigt; das 
chineſiche Nordgeſchwader bleibt in Wei hai⸗wei. Die ruſſi⸗ 
ſchen Truppen an der nördlichen Korea⸗Küſte wer⸗ 
den verſtärkt. China beanſprucht 3½ Millionen Dollars 
Entſchädigung für die Zerſtörung des „Kowſhung“. 

London, 8. Aug. (Telegramm.) Einer Lloyd⸗Depeſche 
zufolge ließ China das Leuchtfeuer der Leuchtthürme 
von Anpeng und Takas auf Formoſa aus löſchen. 


Volniſches. 
Poſen, den 8. Auguſt. 

t. Ueber das polniſche literariſche Leben bringt ein 
Warſchauer Statiſtiker folgende Einzelheiten. Nach ſeiner Berech⸗ 
nung find im Laufe des Jahres 1893 2000 Werke in polniſcher 
Sprache erſchienen, und bn hat allgemeine Literatur und Kunft 
150 neue Werke aufzuweiſen gehabt, Poeſie und Drama 80, das 
Gebiet der Romane und Erzählungen 120, des Luſtſpiels 30, 
beoretiſch⸗wiſſenſchaftliche Oitergtur 80, Patlofophie 30, Geſchichte 
und Kritik der Literatur 60, Piychologle 10, Weltgeſchichte 20, 
a 20 und Ethnographie 10, Phyſiographie und Geo⸗ 
155 ie 20, politiſche Oekonomie 40, Wathematlt und Naturwiſſen⸗ 
chaft 30, Verſchiedenes, doch vornehmlich ſozialen Inhalts 200, 
Medizin 60, ſpeztell die Hug ene 3), Jurisprudenz 40, Aaritultur, 
Technologie, Gärtnerei 30, Pädagogie 15, Religionsliterakur 100, 
kleinere Erzählungen 100, Gelegenheitsſchriften 200 und endlich 
gegen 100 Werke allerlei Inhalts, worin 50 volksthümliche Bücher 
mit einbegriffen ſind. 

t. „Ruryer Poznanski“ faßt die geſtern erwähnten Mit⸗ 
thellungen des polntſch⸗ſozialiſtiſchen Organs „Sprawa Robotnſcza“ 
vollſtändig ernſt auf, ftellt aber die Frage, als recht zwelfelhoft hen, ob 
die Solidarität der volniſchen Arbeiter im Königreich Polen urit 
den ruſſiſchen Genoſſen den eriteren von Nutzen fein kann. Da⸗ 


gegen hält es der „ “fü 
g 2 Natlonalgeftols ueber. ‚für jeher wahrſcheinlich, daß der Reit 
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Gebrauch der polniſchen Sprache befundet, im k. 
ruſſiſchen Arbeitern verſchwinden und daß der oe polnische 
Arbeiter, in einen Kosmopoliten umgewandelt, schließlich ganz 
ruſſiſch werden würde. 


t. „Goniee Wielkopolski“ greift heute das hieſige Kos⸗ 
ciluſzto⸗Komitee wegen Undeholfenheit an, die er in der 
Thatſache zu finden glaubt, daß bis jetzt nur 1000 Mark für 
die Zwecke der Volksbildung als Koscluſzkofonds geſammelt 
worte eher Schink. Angesichts d der Schleſt 

Lehrer nf. Ange er von der „Schleſiſchen 
Volkszeitung“ gebrachten Mittheilung, dem Lehrer Schin ** 
während feiner Anweſenheit in Berlin ein Schulinſpektorat in 
Ausſicht geſtellt worden, bemerkt der „Dziennik Pozuanskt“ troaiſch: 

„Wie wir ſehen, lohnt es ſich zur Zeit des neuen Kurſes, 
antipolntſche Artikel zu ſchreiben.“ 

t. Güterverkauf. Aus der Gegend von Krotoſchin wird 
dem „Gontec“ mitgetheilt, daß der Beſitzer von Nichy (bet Kro⸗ 
toſchin) Herr Jozewicz, das genannte Gut an Herrn Lom⸗ 
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Kleines Feuilleton. 


* Deutſche in Auſtralien. Aus Adelaide wird der 
„Köln. Zig.“ telegraphirt: „In der vorigen Woche konnte der 
„Deutſche Verein“ fein neues Klubhaus feierlich einweſhen. Die 
Koſten des ſehr ſtattlichen Baues belaufen ſich auf 66 000 M.; der 
Feſtſaal iſt einer der größten und ſchönſten in der Stadt und war 
am Eröffnungstage ganz gefüllt.“ 


* Mit der Generalverſammlung des Deutſchen und Defter- 
reichlſchen Alpenvereins in München, die vom 8. bis 11. Auguſt 
dauert, wird eine wiſſenſchaftliche alpine Ausſtellung verbunden. 
Dieſelbe ſchließt ſich an die wiſſenſchaftlichen Sammlungen in der 
königl. Akademie an, von denen insbeſondere die geologiſche und 
die mineralogiſche Sammlung ein hervorragendes alpines Inter- 
eſſe beanſpruchen. Ueber letztere, die vollſtändigſte alpine Mine⸗ 
ralienſammlung, welche exiſtirt, erſchien eine kurze Orientirung in 
der eben ausgegebenen Nummer 14 der „Mittheilungen“. Die 
geologiſche Sammlung enthält eine ſpeziell dem Alpengebiet ge⸗ 
widmete Abih ilung. 1 


* Der Turnvater Hollands. Was der Altmeliter Friedrich 
Ludwig Jahn für Deutſchland war, des iſt G. F. Streubel 
in Amſterdam für Holland, der Einführer deutſchen Turn⸗ 
weſens und eifrige Förderer deutſchen Volksthums. Streubel, ein 
geborener Deutſcher, aus dem Voigtlande gebürtig, iſt Leiter einer 
döheren Lehranſtalt (Privatſchule) in Amſterdam, daneben ein 
eifriger Turner, der bet ſeinen 67 Jahren noch wacker turnt. Zu 
all den Turnfeſten, die Streubel beſucht, und das find nicht wenige 

eweſen, braucht er nicht etwa die Hahn oder ein Fuhrwerk, 
ondern legt die mitunter recht weiten Wege zu Fuß zurück. So 
legte er belſpielsweiſe erſt kürzlich den Weg von Amſterdam nach 
Arnheim in Holland, das find 98 Kilometer, in Einem Tage zurück, 
ohne unterwegs zu raſten; die Mahlzeiten führte er in einem Ruck⸗ 
ſacke bei ſich und nahm fie auf dem Marſche ein. Den Weg von 
Amſterdam nach Breslau zum Beſuche des achten deutſchen 
Turnfeſtes legte er in dreizehn Tagen ee er wäre dort viel 
früher eingetroffen, wenn er nicht in feiner Heimath einer 
Familten⸗Feſtlichkeit (ſilbernen Hochzeit) wegen einigen Aufenthalt 
genommen hätte. In Breslau bat „Vater Streubel“ in der Alters⸗ 
riege „Alldeutſchland“ wacker mitgeturnt und aufs neue bewleſen, 
daß er trotz Seiner Jahre noch feſt auf dem Plane tft. Bei der 
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großen Rüfligkeit des alten Turnkämpen iſt es mehr als wahr⸗ 
ſcheinlich, daß er noch manches deutſche Turnfeſt deſuchen und auch 
noch mitturnen wird. 


* Irving erzählt folgende Anekdote aus feinem Leben: Hamlet! 
wiſſen Sie was das heißt, zum erſten Male Hamlet ſpielen. Zum 


erſten Male die Rolle in der Hand haben, die man auswendig | 3000 


kennt, die man durchlebt, durchdacht hat und nun — nun erſt zum 
erften Male ſpielen ſoll. Ich erinnere mich des Tages noch genau. 
Die Rolle wurde mir ins Haus geſchickt und — mit einem Male 
war es mir, als ſolle ich ſie zurückſchicken, als ſei ich nicht fählg, 
ſie zu geſtalten. Endlich aber ſiegte mein Stolz, meine Eitelkeit, 
meine Energie. O, wie wollte ich die Rolle geben. Wie kein 
Anderer zuvor. Vor Allem wollte ich mich in die richtige Stim⸗ 
mung ſetzen. Wohin? Auf den Friedhof. Ja, da wehte mir die 
echte Hamlet⸗Luft entgegen. Ja, da war ich nicht mehr Ich, nein, 
da war ich der Däuenprinz ſelber. Dort an der Mauer wurde ein 
Grab gegraben. Zwei Männer ſchaufeln die Erde aus. 
trüber, düſterer Hamlet- Miene trete ich an den Grabesrand. 
„Weſſen Grab iſt das, Herr?“ fragte ich, doch ich erhalte keine 
Antwort. Nur einer der beiden Todtengräber e mir eine Art 
bedauernden Blickes zu. „Für was für einen Mann gräbſt Du 
es 2“ fragte ich wieder. „Für keinen Mann“, tft die Antwort, die 
mich entzückt, denn fo, fo, Wort für Wort, ſteht ſie im Shakeſpeare. 
„Für was für eine Frau denn?“ fragte ich weiter. „Auch für 
keine“ tönt es wieder. Ich bin entzückt. Wie doch des Dichters 
Gelſt bis binab in das Volt gedrungen iſt! Doch weiter: „Wer 
ſoll denn drin begraben werden?“ fcagte ich. Und er: „Laſſen 
Sie uns doch aus mit Jıren Dummheiten, Sie übergeſchnappter 
Narr Sie. Sehen Ste nicht, daß das gar kein Grab iſt, ſondern 
daß wir nur die Gnsröhren legen!“ Und ich .. ach ich — ich habe 
in meinem Liben nicht mehr Stimmungen geſucht und bin doch 
ein leiblicher Hamlet geworden. 


* Die theuerſten Metalle. Als ſolche ſind augenblicklich 
das Galltum und das Germanium zu betrachten. Erſteres 
wurde 1875 von Lecog de Boibaudran in einer Zinkblende ent: 
deckt, iſt bläulich⸗weiß und geſchmolzen von ſilberartiger Farbe und 
ſehr ſchwer rein darzuſtellen. Das Germanium wurde 1886 von 
C. Winkler in einem Mineral der Grube Himmelsfürſt bei Frei⸗ 
erg gefunden und iſt grauweiß. Beide Metalle konnten bis jetzt 
nur in ſehr minimalen Qu imtitäten bergeitellt werden, und nach 


dieſen berechnet würde ſich der Preis für das Kllogramm ftellen - 
für Gallium auf über 500 000, für Germanſum auf 150000 M. 
Auch das Beryllium war lange Zeit außerordentlich thener, fein 
Preis würde ſich auf 27000 M. für das Kilogramm geſtellt haben, 
gegenwärtig ſoll es für 660 M. das Kilogramm zu haben ſein. 
Palladium kommt auf 4 bis 5000 M. und Ixidium auf 2⸗ dis 

M. das Kilogramm zu ſtehen. Osmium ſtand nach 
Aſcher⸗Wagner im Jahre 1874 im Preiſe 3177, dagegen 1884 im 
Sn . 2750 M., reines Gold damals 2792 bis 2800 M. das 


* Schönſchreibunterricht in Japan. Zu den merkwür⸗ 
diaſten Dingen, die in Japan vorkommen. gehört ohne Zweifel der 
Schönſchreibunterricht, der einem Daimio, d. h. einem Mit⸗ 
gliede des alten japantichen Militäradels ertheilt wird. Der Lehrer 
der Schönſchrelbekunſt beginnt damit, daß er ganz im Geheimen 
die Vorlagen vorbereitet, die ausſchlleßlich für den Fürſtenſohn 


t] beſtimmt find. Um den kleinen Darmio iſt ein ganzer Schwarm 


von lieblichen Kammerkätzchen beſchäftigt, die nur ihm dienſtbar 
ſind und Alles vorbereiten, was Schüler und Lehrer brauchen. 
Man könnte fie Muſen nennen, die einen jungen Helden zur 
Arbeltszeit umgeben. Zur . Stunde ſtellt ſi h der en 
Profeſſor der Schönſchreibekunſt ein; ſchweigend und felerlich ſucht 
er ſeinen Platz auf, indem er reſoektvoll auf weißen Pantoffeln 
vorwärts glettet. Er hat den Mund mit einer weißen Serviette 
dedeckt, um mit ſeines Athens Hauch nicht den Daimto zu be⸗ 
läſtigen; in der japaniſchen Geſellſchaft iſt man in dieſem Punkte 
ſehr zartfühlend. Nachdem er ſich in ſtummen Grüßen erſchöpft 
bat, ſetzt ſich der Herr Profeſſor nieder und beginnt mit feinen 
Elfenbeinſt ft Linſen auf Papler zu ziehen, damit der Daimio 
leicht ſchreiben kann. Wenn nun der Schüler elnige Linien be⸗ 
kritzelt hat, hat der Lehrer die Pflicht, vor Begeiſterung außer ſich 
zu gerathen und durch Geberden ſeine Bewunderung und ſetne 
reude auszudrücken, er muß ſich ob der herrlichen Anlagen des 

naben ganz gerühct zeigen; aber das Alles muß er ausdrücken, 
ohne auch nur eine Silbe zu ſprechen, nur durch Zufammenzieden 
der Geſichtsmuskeln und durch lebhafte Handbewegungen. Es fit 
ihm durchaus verboten, direkt mit dem Zögling zu ſprechen; er 
darf höchſtens eine der erſten Kammerfrauen bei Seite rufen und 
r ſein Staunen und ſeine Begeiſterung in Worte zu 
leiden. 


* N * Pen g N 
‚nem bisherigen Gutsinſpektor, verkauft hat. Diefen Herrn 
rd hält dann das genannte Blatt den pofntichen Guts⸗ 
an als Beiſpiel der Sparſamteſt und Arbeitſamkeit vor. 
em wird in derſelben Zuſchrift angekündigt, daß die Güter 
4 m mb inen 3. zuſammen 4500 Morgen Areal um⸗ 
a0 loben öchſt in die Hände der Anſiedelungskommiſſion über⸗ 
en. 
Bon In Bochum fol nächſten Sonntag eine polniſche 
ſotoltsverſammlung abgehalten werden, die über die Grel- 
Tate für polniſche Kathsliten in der Paderborner Diöcefe zu be⸗ 
ben baben wird. 
ba t Aus Meppen wird dem „Dziennit Poznatski“ mitgetheilt. 
85 ter ſeiner Zeit aus Deutſch⸗Krone dahin verſetzte Gymnaſtal⸗ 
Meer Moczynski jetzt wieder auf feinen urſprünglichen 
Ten zurückverſetzt wird. 
——— 


Ts 


Lokales. ARCHE 
Voſen, 8. Auguſt. 


In der heutigen Sitzung der Stadtver⸗ M 


78. 

ordneten wurde nach kurzer Debatte für Beleuchtung 

er neu zu pflafiernden Straßen Waſſer⸗, 
Breslauer, Ritter- und St. Martinſtraße 
der Betrag von 21 100 Mark bewilligt. — Für An⸗ 
ſchaffung eines Apparats zur Prüfung von Bau⸗ 
materialien auf Druckfeſtigkeit bewilligte die 
Verſammlung 1300 Mark. — Hierauf mußte die Sitzung 
wegen Beſchlußunfähigkeit geſchloſſen werden. Die obigen 
beiden Gegenſtände konnten erledigt werden, weil ſie bereits 
auf der Tagesordnung der letzten Sitzung ſtanden. 


Bezüglich des Baukonſenſes, feines Weſens 
und ſeiner Bedeutung herrſcht vielfach noch eine ganz irrige 
uffaſſung. Von um ſo größerem Intereſſe ſind die nach⸗ 
dungen einſchlägigen Rechtsgrundſätze des Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gerichts: 

Der Baukonſens verleiht keine Rechte, 
daß und wle der beabsichtigte Bau den Geſetzen, entſpricht. Na 
den 85 65. 66 Th. I. Ti. 8 des Allgemeinen Landrechts iſt aller⸗ 

ings jeder Eigenthümer ſeinen Grund und Loden mit Gebäuden 


ie neben wohl befugt, er muß aber hierbei die baupolizeiltchen, 


— a nur eine Gewähr dafür geben, daf, der Bau, wenn er 


mungen nicht in Widerſpruch tritt. Sollte aber deſſen 
ungeachtet ein Konſens unter Nichtbeachtung einer 


in 
pi 


ſondern konſtatirt nur, 


egen den 
ege des 


e Konzeſſionen, 


konſenſes 


9 dom 25. Mat 1876 angehalten wird, das Wohr haus als 
5 Reh, d. h. in feiner beſonderen Einrichtung zu Wohazwecken zu 

eſettigen. Hieraus ergiebt ſich, daß die Einleitung eines Verfah- 
tens auf Extheilung der Anſiedelungsgenehmigung auch in dem 
Falle, wo durch eine auf Grund unrechtmäßig ertheilter Baus 
donſenſe erfolgte Herſtellung eines Wohnbauſes außerhalb einer im 

uſammenhbang gebauten Ortſchaft ſich die Anſiedelung thatſächlich 
bereits vollzogen hat, mit dem Geſetz wohl vereinbar iſt. 


im. Zwangs verſteigerungen in Poſen. Nach einer vom 
„Juſttzminiſtertalbl.“ veröffentlichten Zuſammenſtellung derjenigen 
nach dem Geſetze vom 13 Juli 1883 erfolgten Zwangs ver⸗ 
teige rungen von Grundſtücken, in welchen die 
Verthellung des Kaufgelds im Jahre 1893 ſtattgefunden hat, nimmt 
nach der Zahl der Fälle (520) der Oberlandesgerichtsbezirk Poſen 
die achte Stelle ein. Es betrug dabei der Geſammtflächeninhalt 
17 197,9589 Hektar, der Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 215 589,40 
Mark, der Grundſteuer⸗Reinertrag 137 892,53 Mark. 283 der ver- 
steigerten Liegenſchaſten dienten hauptſächlich zur Land⸗ oder Forſt⸗ 
wirthſchaft; in 70 Fällen waren Ankragſteller Gläubiger, 
welche ein Realrecht nicht hatten oder im Wege der Zwangs voll- 
ſtreckung eingetragen waren, in 5 der Verwalter im onkurſe des 
Eigenthümers, in 1 der Benefizialerde oder Nachlaßpfleger, in 25 
Miteigenthümer zum Zwecke der Theilung und in 419 Fällen 
Gläubiger mit einem nicht erſt im Wege der Zwangsvollſtreckung 
erlangten Realrecht allein oder mit anderen. In 366 Fällen waren 
Mitbieter Berjonen, welche nicht zu den betheiligten Gläubi⸗ 
gern gehörten; 230 Mal war der Ersteher der beitberechtigte 
Antragſteller und 237 Mal Perſonen, welche nicht zu den be⸗ 
theiligien Gläubigern gehörten. Das geringſte Gebot wurde in 6 
Fällen erſt bei wiederholter Verſteigerung erreicht. In 339 Fällen 
erfolgte baare Zahlung des ganzen Kaufgeldbetrages lelnſchlleßlich 
etwaiger Anrechnung eigener Forderungen des ehers), in 153 


Fällen Uebernahme von Forderungen mit Einwilligung der Gläu⸗ 
biger und in 33 Anweisung auf rückſtändiges Kaufgeld. Wegen 


nicht erreichten Mindeſtgebots iſt das Verfahren in 6 Fällen auf- 
gehoben worden. 

e. Vom Poſener Gewerbegericht. Nachdem gemäß 8 4 
des Ortsſtatuts, betreffend die Errichtung eines Gewerbegerichts 
für den Bezirk der Stadtgemeinde Poſen vom 30. Mai (18. Juli) 
1891 vor drei Jahren zum erſten Mole die Wahlen zum Gewerbe⸗ 
gericht ſeitens der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſtattgefunden 
batten, zu welchem seitens der beiden Stände je 18 Beſſitzer au 
6 Jahre gewählt worden find, ſcheiden nach drei Jahren die Hälfte 
der gewählten Arbeitgeber und Arbeitnehmer aus und werden 
durch neu zu wählende Betfiger erſetzt. Mit 
den hierzu vorbereitenden Maßnahmen iſt der Magiſtrat gegen: 
wärtigt beſchäftigt und liegen zu dieſem Zwecke die neu auf⸗ 

eſtellten Wahlliſten vom 2. bis 9. Auguſt, von 8 Uhr 
Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags zur Einſicht der Betheillgten 
eus, ſodaß morgen (Donnerſtag) der letzte Tag 
ift, an welchem gegen die Richtigkeit der Wahlliſten Einſprüche 
insbeſondere wegen unterlaſſener Eintragung ſchriftlich oder zu 
Protokoll erhoben werden können. Bis jetzt iſt von dieſer Sd 
namentlich von deutſcher Seite recht wenig Gebrauch gemacht wor⸗ 


1 
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den und bat es ſich Jeder lelbſt zuzuſchreiben, wenn er am Wabl⸗ 
tage beim Hintritt zur Wahlurne als nicht wahlberechtigt zurüc⸗ 
gewieſen wird 

„Theater. Morgen Freitag, wird Herr Direktor Hanſing 
mit feinem Operetten⸗ und Luſtſpiel⸗Enſemble im 

Lambertſchen Saale“ eine kurze Saiſon eröffnen. Als 
Eröffnungsvorſtell ng iſt „Boccaccto“. Operette in 3 Akten 
von Franz v. Supps ongeſetzt. Die Wahl kann als eine glückliche 
bezeichnet werden, da die Operette „Boccaccio“ als beſtes Suppöiches 
Werk gilt, und außerdem der Direktion Gelegenheit gegeben wird, 
die beiten Kräfte ins Gefecht zu führen, ſowie eine prächtige Aus⸗ 
ſtattung zu entfalten. Da uns das Unternehmen des Herrn 
Direktor Hanſing von verſchiedenen Städten als ein ſehr ſolides 
bezeichnet wird, fo können wir den Beſuch nur beſtens empfehlen. 
Unter dem Perſonalverzeſchniß finden wir auch den Namen von 
Fräulein Margarethe Sina, welche im vergangenen Jahre hier 
als erite Oper⸗ttenſängerin auftrat und allgemein ſehr gefiel. 

i. Der Vaterländiſche Männergeſangverein hielt am 
Dienſiag Abend bet Lambert nach längerer Son merpaufe feine 
RNonatsverſammlung und Geſangübung ab. Der 
Vorſitzende Herr Schmiechen eröffnete diefelde und begrüßte 
die ſehr zahlreich erſchienenen Mitglieder mit berzlichen Worten, 
worauf die Neuaufnahme von 7 Mitgliedern 
erſo gte, welche dann eingeführt und in der im Verein üblichen 
Weiſe mit dem deutſchen Sängergruß begrüßt wurden. Nach Er⸗ 
lediaung einiger internen Vereinsangelegenbeiten machte der Vor⸗ 
ſitzende Mitthellung über das am Sonnabend den 18. Auguſt in 
Lamberts Garten zur Erinnerung an die Schlacht bel Grave⸗ 
Lotte ſtattfindende Gartenſeſt, welches aus Konzert der 
Kapelle des Füſ. Regts. Nr. 37, Geſangaufführung, brillanter 
Uuminatton des Gartens ꝛc. beſtehen wird. Das Entree für 
Nichtmitglieder beträgt à Perſon 25 Pf. und find Billets in der 
Cigarrenbandlung von Opitz, Wilhelmsplatz 3 vorher zu 
haben. Bei ungünftigem Wetter wird das Feſt am Montag den 
20. d. M. abgehalten. Nach Erledigung des Geſchäftlichen wurde 
dann nach eine Geſangübung abgehalten. 

t. Erinnerung an das VIII. deutſche Turnfeſt. Die 
Lichtdruganſtalt von A. Fabian u. Co mp. in Breslau hat 
zur be an das VIII. deutſche Turnfeſt in Breslau ein 
Album in Kabinetformat mit Anſichten ſämmtlicher Feſtbauten, der 


ch Uebergabe des Bundesbanners am Rathbauſe ꝛc. in rothem Calſco⸗ 


einbande zu dem billigen Preiſe vin 2,50 Mack herausgegeben. 
Außerdem ſind noch Anſichten der Feſthalle in Viſitformat à 15 Pf., 
Kabinet à 25 Pf., kolorirt à 80 Pf. zu haben. Auf beſonderen 
Wunſch vieler Turngenoſſen ſind zur nien n der Turnlokale 
auch ſehr ſchöne Folto- und Großfolto⸗Anſichten, nicht kolorttt und 
kolorirt, je nach Belteben, von obiger Kunſtanſtalt zu haben. Die 
Größe beträgt 24: 32 und 32:40 Centimeter. Auch hier find die 
Preiſe ſehr billig (1 Mart, 1.50 Mart und kolorirt 3 Marl), Ger 
rade die letztere Größe iſt beſonders geeignet zur Anſchaffung für 
Turnvereine. Alle Aufnahmen zeichnen ſich beſonders dazurch aus, 
daß die Perſpektwen geſchickt gewählt find und ſomit ein wirkliches 
künſtleriſches Bild des Ganzen gegeben wird. 

* Schulchronik. A. egierungsbezirk Poſen. 
Evangeliſche Schulen. I. Angeſtellt: a) efinttib, die Lehrer 
Sänger in Klrchen⸗Dombrowka, Krenz in Borek Hld., Kitx in 
Petzen Hld., Michel in Oblacztowo, Schulz in Steindorf; b) unter 
Vorbehalt des Widerrufs, der Lehrer Roloff in Krotoschin. — 
Katholiſche Schulen: In den Rugheſtand verſetzt: Lehrer 
Koscianstt in Granowko vom 1. Oktober ab. II. Angeſtellt: 
a) Definitiv, die Lehrer Pleczynski in Zacharzew, Monc ynski in 
Zukowo, Herrmann in Kröben, Weclewicz in Bolewitz, Schmauß 
in Grombkowo, Plaſa in Gurtſchin, Drews in Krotoſchin Pläne, 
Riede in Mlynkowo Frankowskt in Silz, Wendland in Walenty⸗ 
nowo; b) unter Vorbehalt des Widerrufs bes. vertretungsweiſe, 
Lehrer May in Wielowies, Schulamts⸗Kandidat Obſt in Orpf⸗ 
ſchewo. — Baritättihe Schulen. I. Angeſtellt: Definitiv, die 
Lehrer Schäfer in Mur. ⸗Goslin, Gutmann in Obornik. 
B. Regierungsbezirk Bromberg. Cvangeliſche Schulen. 
I. Mit der Vertretung e Die Schulamts⸗Kandidaten 
Max Fratziy in Kaiſersaue, Max Kühlmann in Stöwen, Paul 
Kopiske in Witoldowo. II. Angeſtellt: a) Einſtweilig und wider⸗ 
ruflich die Schulamts⸗Kandidaten: Nox Haß in Sarbka, Pfemfert 
in Amſee; b) endgiltig: Brühl in Oporzyn, Priebe in Schönlanke 
Dorf. — Kotholiſche Schulen. I. Angeſtellt: a) Einſtweilig und 
widerruflich: Lindemann in Wongrowitz; b) endgiltig: Janecki 
in Sledlimowo, Selura in Barlin. — Paritätiſche Schulen. L An⸗ 
geſtellt: a) Einſtweilig und widerruflich: Schulamts⸗Kandidat 
Reich in Gembitz; b) eren Lehrer Seydlitz in Argenau. — 
Privatunterricht. Die Erlaubniß als Erzieherin und Haus⸗ 
Ichrerin zu wicken iſt ertheilt worden dem Fräulein Adele von 
Jaraſzewska zu Wronowy. 

15 der Warthe werden ſeit geftern oberhalb der „großen“ 
Schleuſe mu einem großen Dampfbagger der köntgl. Regierung 
Baggerarbeiten vorgenommen. Wie ſich nämlich bei dem jetzigen 
niedrigen Waſſerſtande von 0,36 m am Walliſchelbrücken⸗Pegel her⸗ 
ausgeſtellt, hat ſich in Folge des Hochwaſſers, welches wir im 
Juni d. J. batten, oberhalb der großen Schleuſe am rechten 

fer der Warthe eine große Sandbank abgeſetzt, 
welche ſich bis zum mittleren Durchlaß der Schleuſe eritredt; bei 
dem bel ioc niedrigen Waſſerſtande liegt die Sanddank zum 
großen Theil trocken und tft dem Waſſerſplegel zum Theil fo nahe, 
daß man ſie auch unter dem Waſſer deutlich ſehen kann. Da di 
Strom Schifffahrt durch dieſe Sandbank gehemmt wird, fo tft es 
erforderiſch geworden, die Sandbank zu befeitigen; der Dampfbag⸗ 
ger mit ſeinen eiſernen Prähmen wird vorausſichtlich eine Woche 


lang zu thun haben. 
Auf dem Jerſitzer Wochen⸗ 


* 


2. Verdorbene Lebensmittel. 
markte wurden geſtern 9 faule Eier vernichtet. 

2, Eine Straßenlaterne wurde geſtern Nachmittag vor dem 
Grundſtück Scützenſtraße Nr. 5 umgefahren 

2. Feſtgefahrener Wagen. Geſtern Nachmittag fuhr ſich in 
der Schutz nuraße ein mit et enen Bohlen beladener Rollwagen 
an einer neu gepflaſterten Stelle feſt und konnte erſt nach einer 
Stunde wieder flott gemacht werden. Inzwiſchen hatte ſich eine 
größere Menfchenmenge angeſammelt. 

z In Krämpfe verfiel geſtern Vormittag ein Kaufmann in 
N 17 Wilhelmſtraße. Derſelbe wurde nach dem Stadtlaza⸗ 
reth geſchafft. 

* Samilien-Chronif aus der Provinz. Eheſchlleßun⸗ 
gen: Kaufmann Maxumuian Ztembinskl. Warſchau mit Elvira Tu⸗ 
cholka in Schleuſen au, Eigenthäwerſohn Ernſt Seefeld, 
Pawlowko, mit Ida Gundermann, Jägerhof. — Gebo⸗ 
ren: Herrn P. Schulze in Bromberg ein S., Herrn Kemnizz 


f in Bromberg ein S. — Geſtorben: Bäckermelſter Otto Krieg 8 


in Adl. Brühlsdorf p 
geb. Herrmann in Sch 


Hopfengarten, Frau Amalie Neumann 
netbemüül. 


Akteuranhiſche Nachrichten. 
„Breslau, 8. Aug. Der frü ere Chefredakteur der „Morgen: 


Zn Stadtverordneter Moritz Elsner fit im Alter von 85 
Jahren geſtorben. 


Marienwerder, 8. Aug. In Folge ſtarken Auftretens 
der Cholera in Dobrzyn verbot der hieſige Regierungs- 
präſident durch landespolizeiliche Verordnung den Ueber⸗ 


tritt von Perſonen aus Ru 
übergang bei Gol lub. N 

Wien, 8. Aug. In einer geſtern ſtattgefundenen, von 
etwa 500 Arbeitern beſuchten Verſammlung wurde ein 
allgemeiner Streik der Lederzurichter Wiens be⸗ 
ſchloſſen, welcher heute beginnt. 

Rom, 8 Aug. Privatmeldungen zufolge hat heute früh 
ein Erdbeben in Aei Reale und Nachbarorten (in der 
Provinz Catania) ſtattgefunden. Mehrere Per⸗ 
ſonen ſollen getödtet oder verwundet, Häu⸗ 
ſer und Kirchen eingeſtürzt ſein. 

Stockholm, 8. Aug. Der Amerikanſſten⸗Kongreß tft 


heute geſchloſſen worden. Der nächſte Kongreß findet ! 
Jahre 1896 in den Niederlanden ftatt. eu greß findet Im 


ettinje, 8. Aug. Peter Karageorgewitſch verläßt 
demnächſt Cettinſe und wird fich mit Rückſicht auf die Erziehung 
ſeiner Kinder in Genf nlederlaſſen. 


Newyork, 8. Aug. Einer Depeſche aus Valparaiſo 
zufolge wurde Tmjillo von dem Inſurgentenchef Semeinario 
eingenommen. Die Regierungstruppen, welche nach Juinin 
geſchickt wurden, um die Rebellen anzugreifen, haben ſich für 
die Inſurgenten erklärt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdtenſt der „Pol. Stg.“ 
Berlin, 8. Auguſt, Nachmittags. 

*) Die „Nordd. Allg. Zig.“ meldet: Nach einem Telegramm 
des Hauptmanns Eſtorff aus Sanpaolo de Loanda 
iſt die letzte, für Südweſt⸗Afrika beſtimmte Verſtärkungs mann⸗ 
ſchaft am 17. Juli an der Tſoachoubküſte glücklich 
gelandet. Major Frangois und Premier- Lieutenant 


Frangois verließen Kapſtadt und treffen demnächſt 
in Liverpool ein. 


ßland an dem Grenz⸗ 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


— — — . — O4 
Berlin, 8. Auguft, Abends. 

Der Miniſter für Landwirthſchaft hat nach der „Poſt“ 
zum Herbſt eine aus je 7 Mitgliedern des weſtfäliſchen 
Bauern⸗Vereins und des weſtfäliſchen Landwirthſchaftl. Pro⸗ 
vinzial⸗Vereins zuſammengeſetzte Kommiſſion beru fen, 
welche einen Statutenentwurf für eine Landwirthſcha fts⸗ 
kammer vorberathen und dem Provinzial ⸗Landtage eine 
darauf bezügliche Vorlage machen ſoll. Den Verhandlungen 
wohnen der Oberpräſident und ein Regierungs kommiſſar bei. 

Nach der „Nordd. Allg. Ztg“ werden neuerdings die 
Polizeibehörden angewieſen, die Beſtrebungen der Herbergen, 
ſich von ſchlechten Elementen zu befreien, 
volle Unterſtützung zutheil werden zu laſſen. 

Als deutſche Druckerei⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat ſich nach 
der „Poſt“ das Unternehmen, welches die Verlegung der 
Druckerei des Dr. Böckel von Marburg nach Berlin plant, 
bereits konſtituirt. Die Aktien⸗Zeichnungen belaufen ſich bis 
jetzt auf 60 000 M. 

„Daily Chronicle“ berichtet, daß auf Fürſprache des 
däniſchen Hofes der Zar geneigt ſei, den Fürſten 
von Bulgarien anzuerkennen, wenn ihn eine 
unterwürfige Adreſſe der Sobranje darum erſuche. Der Fürſt 
will die Sobranje auflöſen. Die Neuwahlen dürften eine 
Mehrheit zu Gunſten einer ſolchen Adreſſe ergeben. 

Nach den „Times“ laſſen ſich die engliſchen 
Gläubiger in Sonder Verhandlungen mit der griechi⸗ 
ſchen Regierung ein. 

Der Senat der Vereinigten Staaten nahm nach den 
„Times“ eine neue Anarchiſtenbill an, welche an 
Stelle der vom Repräſentantenhauſe angenommenen Bill kreten 
ſoll. Die Bill geſtattet keinem fremden Anarchiſten in ir⸗ 
gend einem Hafen der Vereinigten Staaten zu lan⸗ 
den 5 in den Vereinigten Staaten zugelaſſen zu 
werden. 


Cowes, 8. Aug. Der Kaiſer verließ das efirige 
Bankett nach Mitternacht. Er hielt zu vorgerückter Stunde 
eine Rede, worin er anſpielend auf die Pacht des 


Prinzen von Wales die Hoffnung ausſprach, Bri⸗ 
tannia werde fortfahren, über 


herrſchen. 


die Wogen zu 


Alfr. an go 50 gaben 
on olp uſſels 
Wer ſich einmal ent⸗ 
Vorliegendes Büch⸗ 
ſche Lale 


dem Knelppführer gegebenen Winke beherzigt, wird bei der Wahl 
einer Anſtalt kaum fehlgehen. 


an Herzog 
Cäcilie Herzog 


geb. Zuckermann 
Vermählte. 
Grabenſtraße 7. 


Auswärtige 


Familien-Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Elſe Hartung 
in Roſenberg mit Herrn Ritter⸗ 
eee 1 p Sieber in 
tebau. Frl. 8 abeth Pohliſch 
mit Hrn. Sekonde⸗Lleutenant d. 
L. Johannes Günther in Chem⸗ 
nitz. Frl. Fried. Ban Benne⸗ I 
witz mit Hrn. Dr. phil. P. 
Uhlmann in Leipzig. Frl. Mary 
Anheuſer mit Hrn. Lieut. Hans 
Weſenberg in Köln. Frl. Bertha 
Rave in Münſter mit Hrn. Lan⸗ 
Soeſt. Frl. E Bernhard Vaal in 
Emma Hahne in 
Saarbrücken mit Hrn. Ingenieur 
Ernſt Heckel in St. Johann Frl. 


Penelope 5 mit Hrn. 
Aſſeſſor Dr. J. Riſo in 
eng en Frl. elene Mertens m. 


öhler in Berlin. 


Margarethe Kunow in Friedenau 
mit Hrn. Ingenieur Julius Ka⸗ 
rig in Dresden. Frl. Leni Scherf 
in Plauen i. V. mit Hrn. Dr. 
med. Carl Helbig in Zwickau. 

rl. Eliſabeth Hager in Plauen 

V. mit Hrn. Dr. phil. Hans 
Wirth in Landshut. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn 
Sek.⸗Lieut. Lothes in Straßburg. 

rn. 

ouiſenthal b. Saarbrücken. 
Dr. Karl Vogt in Düren. 
Gerichts » Aſſeſſor Holland in 
. Hrn. Ritterguts⸗ 
beſitzer und Leuk. d. Reſ. Wal⸗ 
liczek in 1 Hrn. Hans 
Lampe in Berlin. Hrn. Dr. med. 
5 in Reintdenborf, 

ne 


Gottfried 4 — in © 


Bergaſſeſſor Hoechſt in 


Breslauerſtr. 21 
gr. Laden zu verm. 


Wohnung 5—6 Zimmer, Stall 
7 4 Pferde im Hauſe oder in 
der Nähe zum 1. Oktober geſucht. 
Offerten an Friſeur Czerwinski, 
Martinſtraße, erbeten. 9864 


Kanonenplatz 9, 2. Etage, 


2 unmöblirte Zimmer mit ſepar. 
Eing. ſofort oder per 1. Oktober 
zu vermiethen. 9894 

a. 


if; Re Wohn. u. 
f 1 Be 2 Herren Run. 5, 
. Et. z 0055 


W. Mühl 8 9, Ecke TR 


II. Et. herrſchaftl. Wohnung 
5 Zimmer ꝛc. zu verm. 10117 


Alter Markt 74 


tft die erſte Etage zum Geſchäfts⸗ 
local und Wohnung paſſend, im 
Ganzen oder gethellt zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Max 
Cohn ir. 10147 


— 1. od. 15. Sept. an 1 od. 
2 Herren 2 möbl. Zimm. bill. 
verm. Zu erfr. Viktortaſtr. 8, II. 


reundliche Wohnung von 

5 Zimmern, Küche ꝛc. für 550 M., 
auch 2 Zimmer und Küche per 
Oktober d. J. zu vermiethen 
Kleine Gerberſtr. 4. 10130 
Kloſterſtr. 3 2 Zimmer und 
Küche J. Ber Okt. z. v. Näheres 


Kloſterſtr. 2, im Laden. 10136 


| 2 J Stellen-Angebote 5 ; 


Ein junger 10155 


Schreiber 


mit durchaus ſchöner Handſchrift 
und guten Zeugniſſen findet ſofort 
bei dem Unterzelchneten Beſchäf⸗ 
„tigung. 

Von demſelben werden auch 


Acquiſiteure 
für die mit großem Erfolg be⸗ 
triebene 

Bolks-Berfiherung 
egen gm: Abſchluß⸗Provi⸗ 
f ion und bei nachweisbarer Be⸗ 


krade. Hr. Fabrilbeſitzer Franz fäht Gebalt fi 
Adolf Nevir in Berlin. Herr fablgung feſtem alt für 
Ron. Forttoffeilor Seren er und Provinz Polen ger 


Groß in Gr.⸗Wtartel. Fr. Lina 
Neumann, geb. Schulte? 1 
bauſen in Halle a. S. Fran 
Auguſte Röper, geb. Wirth in 
Berlin. Frau Juliane Domde, 
geb. Koeſtel in Berlin. Frau 
Silvia von Metzſch, geb. Freiin 

v. Ende in Pillnitz. Frau Pau⸗ 
line Pohl, geb. Titl& in Berlin. 


Vergnägmgen. 


Lamberts Saal. 
Freitag, den 10. Auguſt: 


Operetten -Enſemble- Gaflſpiel 


mit extraer Ausſtattung. 


Boccaccio. 


Große Operette in 3 Akten 
von Fr. v. Suppe. 


Anmeldungen von Woh⸗ 
nungen bittet man bei Herrn 
Gottmann abzugeben. 


Lamberts Garten. 


Donnerſtag, den 9. Auguſt, 
Abends 7¼ Uhr: 10141 


Großes Milir⸗Concett, 


der geſammten Kapelle des 2. 
Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47. 
Gewähltes Programm. 

inlaßſt 25 Pf. 
Von 9 Uhr ab 15 Pf. 


E. P. Schmidt, Stabshoboiſt. 
Beely’s Garten. 


Heut en d. 9. Auguſt cr. 
Erſtes großes 
Militär⸗ Soncert 
ausgef. v. d. Kapelle d.? 
Reg. v. Steinmetz (Weſtph. 
unter perſ. Leitung d. Kal. Mu 
Dirig. Herrn Carl Brandt, 
Anfang 7 7 Entree 15 Pf. 

der 5 Pf. 10142 
Von 8 ¼ Rar ab 10 Pf. Entree. 


JJ. o. o. F. CT 
Sonnabend, den 11. Auguſt 1894, 
Nachmittags 4 Uhr: 10181 


Kinderfel im Logengarken. 


Julius Breite, 


General⸗Agent der Zl, 
Wiener 


Bureauchef 1 


für eine General- Agentur. Ans 
tritt bald event. ſpäteſtens 1. Okto- 
ber cr. Be 
bildung, firm in der Feuerver⸗ 
ſicherung und gute Handſchrift. 
Offert mit i Aus kunft ers 
beten sub D. M. Nr. 6 an die 
Exoed. d. Blattes. 10153 


Ein Commis, 


tüchtiger Expedient, der polniſchen 
Sprache mächtig, Oſtern d. J. 
ſeine Lehrzeit beendete, findet 
zum 1. Oktober in meinem Co⸗ 
lonialwagren⸗Geſchäft Stellung. 


R. Fiebig, 
Liſſa i. Poſen. 10144 
Ein tüchttger, ſelbſtändiger 


Verkäufer 


(mos.), der der polniſchen Sprache 
mächtig und mit Landkundſchaft 
vertraut iſt, findet in unſerem 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft per 
15. Sept. reſp. 1. l 


Stellung. 
r & Co., 
Oſtrowo Regbz. Poſen. 
Für eine bedeutende, nach 
neueſtem Muſter einger. Dampf⸗ 
5 in hieſ. Provinz mit 
Tonnen Contingent, 
wird plötzlich eingetret. Umſtände 
halber ein tüchtiger, bewährter, 
verheiratheter Brenner, 
möglichſt katholiſch und polniſch 
ſprechend, per ſofort zu engagtren 
7 Pietz Rur vorzüglich empfohl. 
ewerber mit langjähr. Zeugn. 
„wollen ihre Papiere zwecks weit. 
Beförd. umgehend ſenden an das 
1 u. Annonc.⸗Bur. 
Drweski & Langner, Poſen. 


eil flüchtiger Faufburide, 


für ſofort geſucht. 


E. Rehfeld’sche Bnchhanfle, 


Wilhelmsplatz 1. 


Bedingung gute Schul⸗ 985 


Unübertroffen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


A , ANDLIN 


Cream- 
wen 
aus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf, 
Lanolin-Fabrik Marti- und Blechdosen à 20 
nikenfelde. und 10 Pf. 98 
Nur ächt wenn mit dieser Schutzmarke. 


In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 13, 
R. Meusel und R. Mottek, sowie in den Drogerien von Adolph 
Asch Söhne, R. Barcikowskl, Th. Bestynski, Czepezynski & Sniegocki, 
L. Eckart, Jasinski & Otynski, M. leszka, E. Koblitz, M. Levy, 
0. Muthschall, S. Otocki & Co. M. Pursch, J. Schleyer, 
J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff und W. Zielins kl. 


Ernst Bokardl, C, I, Dortmund, 


Speci alitäten 


Fabrik⸗Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Radialſteinen. 
Lieferung der Radialsteine. 
Schornſtein⸗ Reparaturen. 
0 Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
Wies während des Betriebes. 


mie Rußz⸗ und Funkenfänger. 
Einmauerung von Dampfkeſſeln 
er Blitzableiter-Anlagen. 


Ausführung unter Garantie, 
Geſchäft gegründet 1875. 


2559 


- Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, 1 
in guter n die 24 


167 
ſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Peitschen-Riemen, 
in anerkannt beſter Qualität und nur kerniger Waare, hell, dunkel, 
braun und ſchwarz, offerixt von 2,25 bis 8 Mark ver Schock, ferner 
Leibgürte, Flegel-Riemen, Kappen und Mittelbänder. 
Ernst Swoboda, Peitſchenriemenfabrik. Mick 9555 


Bretsverzelchniß aratts und franko. 


An unbekannte Firmen ſchicke nur ver Nachnahme. 


Unentbehrlich für jeden Geſchäfts mann. 


Aßmann Briefordner. Neu! 


P. Nr. 
ſeine erte lee Hern abu alle bisherigen 
Zu beziehen durch alle dere 15 ae ungen. 
Preis pro Ordner und Locher je 1,25 M 1464 
General⸗Vertreter für Schleſien und Poſen: 
Mar Fledler, Breslau, Vorderbleiche Nr. 10. 


Stornfleine 


Neu! 


we dur 
Syſteme. 


bauen als Specialität 


. & Schröder, 
Hannover. 


„Erhöhungen auch im Betriebe, Reparaturen. 


Keſſeleinmauerungen. Blitzbleiter⸗Anlagen. 
FCC 
Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren- Fabrik, 

Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, 
gewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 
haltbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und 
Kinder, ſowie Portièren, Schlafdecken und fo weiter in den 
modernſten Muſtern bet billigſter Preisſtellung und ſchnellſter 
Bedienung. Annahme und Mufterlager in Poſen bei: N 
Mendelsſohn, Berlinerſtraße 19. 


aufe Merle III ⸗Alademie. & 


Berlin (., Rothes Schloß nur Nr. 77 
Größte und einzige Fachſchule, welche nach der verbeſſerten 
und vervollkommneten de des verſtorbenen Herrn Direktor 
Kuhn unterrichtet, garantirt für gründlichſte theoretiſche und be⸗ 
ſonders praktiſche Ausbildung in Herren⸗, Damen⸗ 
Wäſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Ste ennachweis. Brofpecte 
ratis. Lehrbücher zum Selbſtunterricht in der Herren⸗ und 
amenſchnelderei. Man beachte genau unſere Firma und 
auseingang: nur Nr. 1. Die 2 rektion. 


Königl. Landwirthsch. Hochschule zu Berlin J. 


Wintersemester 1894/95: Beginn der Immatrikulation 
am 16. October, der Vorlesungen zwischen dem 16. und 
23. October 1894. Programme sind durch das Sekretariat: 
Berlin N., Invalidenstrasse 42, zu beziehen. 10086 

Der Rektor. Werner. 


Deutsche Seemannsschule 


Hamburg Waltershof. 


8 fheorefifhe Vorbereitung und Anlerbringung feelufliger Knaben. 
Prospekte durch die Direktion. 9033 


Ein hieſiger Kaufmann, 


Buchhalter 


für eine chemiſcke (Dünge⸗ 
mittel) Fabrik wird zum 
Antritt per 1. Oktober a. c. 


geſucht. 


Bewerber, die Kenntniß der 
Branche, ſowie der Kalku⸗ 
lations Buchführung beſitzen 
werden bevorzugt. Off. durch 
die Annoncen⸗Exved. von 
f Haasenstein & Vogler A.-G., 


Breslau unter KH. 23938 
erbeten. 9972 


FF 
welche gegen hohen 

Damen, Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abaemogenem 
Thee der Firma E. Brandsma in 
Amſterdam zu übernehmen ge⸗ 
neigt ſind werden gebeten, ſich 
* die Filiale für Deutſch⸗ 
and: E. Brandsma, Köln a. Rh, 
| zu wollen. 9789 
Für mein Golontalwaaren-, 
Cigarren⸗ und Eiſengeſchäft, De⸗ 
ſtillation und Bierverlag ſuche 
ich per ſofort einen Hann 
jungen 10094 


Expedienten, 


der erſt kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet hat. 


Paul Weicher, 
Dolzig, Kreis Schrimm. 
Ein unverhetratheter deutſcher 


Hofbeamter, 


welcher mit der Buchführung und 
Correſpondenz vertraut tft, findet 
fd e d. J. Stellung 


14 don. "Modrze bei Gempin, 


Jahresgehalt 400 M. dei freier 
Station ohne Wäſche. 

Bewerber wollen ſich unter 
Beilegung eines ſelbſtgeſchrſebe⸗ 
nen Lebenslaufs und ihrer Zeug⸗ 
. welche nicht zurück⸗ 
geſchickt werden, an das Wirth⸗ 
ſchaftsamt daſelbſt wenden. 


Bir mein Dampfdeittllations- 
und Colonialwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 


ſchäft ſuche ich einen mit der iM 


Branche u. der polniſchen Sprache 
vollſtandig vertrauten 10111 


älteren Commis, 

der ih auch für die Relſe eignet, 
zum Antritt per 1. September u 
oder 1. Oktober er. Nur Be⸗ 
werber mit beſten Empfehlungen 
wollen ſich unter Beifügung von 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen melden. 


Max Barczinski, 
Allenſtein Oſtpr. 


ür mein Kolontal-, Delika⸗ 
teſſen⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche p. ſofort oder 1. Oktober 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung bei 1 5 M 


Station. 


Marcus Adam, 
Schrimm. 


En tüchtlger 10120 


junger Mann, 


der polniſch. Sprote mächtig, u 


ein Lehrling 
für ein Colontalwaaren⸗Geſchäft 
geſucht. Offerten an d. Exped. 
d. galt. Anzeigers“, Sifia i. P., 


erbeten. 
—9—60 l 
Zinmergeſellen 
finden ſofort Beſchäftigung. 
äberes beim Kaufm. 10127 
_ Warschauer, Gneſen. 
1 S zum 1. September oder 
1. Oltober zuverläſſige 


Stütze der Hausfrau, 


welche ſelbſtändig kochen kann, 
plätten verſteht und zwei kleine 
Ser beauffichtigen kann. Gute u 

Behandlung u. Famt!ienanfchluß 
zugeſichert. 


Frau v. Eickstedt, 
Borek (Prov. Poſen). 


Ein Lehrling 


oder uns Stellung als Reiſender. 


Materialiſt, ſucht per bald 


Offerten * 


Ein — Mädchen 
(moſaiſch), aus achtbarer Familie 
ſucht Stellung als Stütze der 
Hausfrau in einer kleineren 
Familie. Familienanſchluß er⸗ 
wünſcht. Offerten unter H. p. 
200 an die Exp. d. Zta. 10066 

Ein junges Mädchen, wel Des 
die Schneideret erlernt hat. ſucht 
Beſchöftiaung. Gefl. Offerten 
B. 207 poftlaa. Boien 10145 

Ig. Mädchen, in Hs. u. Küche 
erf., ſ. auf ſof. leichte Stell. als 
Stütze d. Hausfr. od. Wirthin. 
Gehalt Er eıfoae. Halbdorf⸗ 
ſtraße 6, II r 10151 


Wohne Gr. Gerberſtr. Nr. 52. 


Paul Mika, 


Gerichtlich vereidigter Taxator 
für Landwirthſchaft u. bewegliche 
Gegenſtände. 10148 


C. Riemann, 


prakt. Zahnarzt. 9765 


Wilhelmſtr. 5(Beely’s Konditorei), 


Getreidegeſchäft 


ſucht ein Kaufmann mit guten 
Refer. für Thürina zu vertreten. 
Gefl. Off. sub G. 55 poſtlagernd 
Naumburg a. Saole erbeten. 


Roggen. 


08 gen. 
äuſer in Getreide u. ſ. w. für 
rfurt und Umgegend ſuchen 


Gebrüder Naue 


in Ilversgehofen b. Erfurt. 


Jung. Kaufm. m. Pa.⸗Re⸗ 
ferenzen wünſcht 10075 


Betheiligung 


mit vorläufig ea. 20,000 

Fer c eee 
abrif.» 

Off. erb. u. e „V. 20 er 


Plüß⸗Staufet⸗Kitt 
iſt das Allerbeſte zum Kitten 
zerbrochener Gegenftände, wie 
Glas, Porzellan, Geſchirr, Holz 
. ſ. w. Nur ächt in Gläſern 
zu 30 u. 50 Pf. in Poſen bei: 
Paul Wolff, Drogendand lang. 
Wilbelmsplatz, 
22 theke, Markt 7 


Nantes . 

ou vebiud, Glashandlg., 
Mar Levy, Drog., Vetriolag d. 
In Dolzig bel: T. Latanowicz. 


— ͤ 

Stcherſte Hilfe gegen Hühner⸗ 
augen, Hornhaut, Schmerzen der 

allen it der eigene Stiefel» 
leiſten. Für jeden Fuß werden 
paſſende Leiſten gefertigt b Georg 
eyer, Schuhmacher und Letſten⸗ 


79 ſchneider, Niederwallſtraße 3. 


ianinos, kreuzsait. Eisenbau, 

v. 380 Mark an. 7550 

Ohne Anzahl. &15 M. monatl. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Geheime Leiden 


u. deren Folg. 1. Art, als: Haute 
ausſchläge, Mundausbrüche u. ſ. w. 
desgl. au Bolgen geſchl. Ausſchw 
Ex gründl. u. diskret, ohne —.— 
Queckſilber u. Jod, felbſt da, wo 
vr Mittel ſchädlich a. d. Körper 
1 115 Briefl. m. gleich. Erfo 5 
F. A. ar = Querfurt, (Markt) 
17213 ovinz Sachſen. 
Geſucht e. anſtandige deutſche 
. welche bereit wäre, e. 
8 kath. Seminariſtin m. Koſt 
Wohn. aufzun. E. beſ. Zimm. 
erwünjcht. Off. u. Z. Z. Kurnik. 
9000-10000 ME, werden 
fof. geſucht an Stelle v. Pfandbr. 
u. e. Gut, Vorſt. Poſen, dicht a. 
Bahnhof, zu 4—5 Proz. Zinſen. 
Zur Poſtgehilfenvrüfung 
durch Dr. Brandstätter-Bromberg. 
Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. ae 2 2 höchſten 
Preiſe Arnold 


kann ſich melden bei Gebrüder | 9786] Golbarbeiter, Friedrichtr 4 


Ballo, Krämerſtraße. 10157 


— 


Nr. 550. Donnerſtag, 


Aus der Provinz Poſen. 


Na R Samter, 7. Aug. [Kommunales] In der geſtern 
Berdmittaa ftattgehabten Verſammlung der hieſigen Gemeinde⸗ 
rtretung wurden zwecks Regelung der Kommunalſteuern nach 
Vorschrift des Geſetzes vom 14. Juli 1893 Berathungen gepflogen 
und ißt Folgendes beſchloſſen worden: Zufolge der Ueberweiſung 

Grund⸗ und Gebäudeſteuern an die Gemeinde ſollen vom 
1. April nüchſten Jahres ab zur Erhebung gelangen an Gebühren 
für Beaufſichtigung von Neubauten und für Ertheilung von Bau⸗ 

ſenſen a. für einſtöckige Wirthſchafts gebäude und Speicher 3 Me., 
und für jedes weitere Stockwerk 2 M.; b. für einſtöckige Wohn⸗ 
gebäude 6 M und für jedes weitere Stockwerk 3 M. Ferner ſoll ein 

ochenmarktſtandgeld wieder einge führt werden, falls ein ſolches auch 
in den benachbarten Städten Wronke, Oberſitzto und Obornik einge⸗ 
führt werden ſollte. Die Aufſtellung eines dlesbezüglichen Tarifs 
wird noch vorbehalten. Auch ſoll eine Bierſteuer zur Erhebung 
gelangen und zwar 65 Pf. pro Hekt. der a Biere, ſowie 
50 Proz. zur Brauſteuer des bier gebrauten Lagerbieres. Von 
der Beſteuerung des obergährigen Bieres wurde Abſtand ge⸗ 
nommen. Bezüglich der Hundeſteuer wurde beſchloſſen, daß die⸗ 
ſelbe auf alle Beſttzer von Hunden ohne jede Ausnahme unter 
Beibehaltung des bisherigen Steuerſotzes von jährlich 5 M. aus⸗ 
gedehnt werden ſoll. Da die Stadt ein Soll von ca 73 000 M. 
jährlich aufzubringen hat und durch Kapitalzinſen, Pachten, 
Mietben ꝛc. 40 000 M. einkommen, ſoll die noch fehlende Summe 
bon 3 (000 M. a. durch Erheben der vorerwähnten indlrekten 
Steuern, welche auf 4200 M. veranichlagt find, b. durch Erheben 
einer Nealftiuer, und zwar 156 Proz. von der bisher gezahlten, 
1020 M. betzugenden Grundſteuer, der bisher gezahlten, 6860 M. 
betragenden Gebäudeſteuer und der bisher gezahlten, 1884 We. be⸗ 
tragenden Gewerbeſteuer, was einen Steuerbetrag von 1523184 M. 
erglebt; c. durch Erheben von 162 Proz. der disher 8000 M. be⸗ 
tragenden Einkommenſteuer, gleich 12 960 M. und d. 100 Prozent 
der gegenwärtigen Betriebsſteuer in Höhe von 595 M. Von der 
Erhöhung des noch neuen Gebührentariſs für die Benutzung des 
Schlachthauſes wurde Abſtand genommen. Dagegen ſoll der 
Gebührentarif für Luſtbarkeiten einer Reviſion unterzogen werden. 

53 Samter, 8. Aug. [Obſtverwerthungsſtation. 
Schul vorſtandswahl.] Die bei der hieſigen Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule eingerichtete Obfiperwertbungsftation hat nach Verlauf 

res Probejahres runmebr ihre Verkehrs bedingungen bekannt ge⸗ 
geben. Obſt und Gemüſe zum Dörren, ſowie Obſt zur Herſtellung 
von Obſtmus und Obſtwein wird in der Station am . 
und Freitag jeder Woche vom Publikum entgegen genommen. Ze 
der Einlieferung iſt anzugeben, ob das Obſt geſchält und geſchnitten 
oder ungeschnitten gedörrt, bezw. ob Tiſch⸗ oder Liqueurwein her- 
geſtellt werden ſoll. An Gebühren ſind zu entrichten 95 ji: Obſt⸗ 
dörren: à Btr. Kerſchen 1.50 M., Pflaumen 3,00 M., Aepfel 1,50 M 
Birnen geſckält und geidnitten 3 @X., nur geſchält 2 M., 2) für 

usbereftung: A Zix 3 M., 3) für Weinbereitung: a. Beeren⸗ 
obſt (Johannes⸗ und Stachelbeeren) pro Liter 4 dis 60 Pf., b) 
von Nepfeln und Birnen pro Liter 8 bis 15 Pf. — Zum Vorſtand 
der katboliſchen Schulgemeinde in Krzeſzkowice find die Ackerxwirthe 
Joſepb Jus und Stantslaus Luczak daſeloſt, ſowte der Schäfer 
Sen Kofickt in Dembin gewählt und beftätigt worden. 

c. Rawitſch, 7. Aug. [Schützenfeſt.] Das Schießen 
um die Könieswürde wurde, wie dem erſten Bericht über das hie⸗ 
ſige Schützenfeſt nachgetragen wird, durch den Oberſt und Regt- 
mentstommandeur Freiherrn von und zu Egloffſtein, vom Infan⸗ 
uns Nr. 50 hier, eröffnet, der einen Ebrenſchuß für den 
den abgab. Ihm folgte Oberſt⸗ Lieutenant v. Aßmuth, der für 
en Kronprinzen 4 Tänzer (48 Ringe) ſchos. Das Schiegen wurde 
515 6 Uhr aufgehoben und um 8 Uhr begann das Konzert, das 
18 gegen 11 Uhr währte. Heute früh wurde das Schießen fort⸗ 
geſetzt und um Punkt 12 Uhr Mittags erfolgte die Proklamtrung 

Königs und des Marſchalls. Die Königswürde errang der 74 
Jahre alte Sellermeiſter Schulz, die Marſchallwürde der Güter⸗ 
Agent Groſſer. Bemerkt jet hierbei, daß der neue König bereits 
49 Jahre Mitglied der Schützengilde iſt, ohne daß es ihm bisher 
jemals gelungen wäre, die Königs⸗ oder Marſchallwürde zu er⸗ 
langen, und nun wird ihm dieſe Ehre noch in dem hohen Alter zu 
theill Nachmittags fand wiederum Konzert im Schützenhausgarten 
ftatt, während deſſen die Gewinne verthellt wurden. Um 6 Uhr 
wurden der König und der Marſchall in Rohnes Hotel geführt, 
wo der übliche Feſttrunk kredenzt wurde. Morgen früh beginnt 
das ſogenannte Abſchießen, das bis 6 Uhr Abends fortgeſetzt wird; 
von 8 Uhr Abends ab findet als Glanzpunkt des Feſtes großer 
Ball ſtatt. Donnerſtag bis 12 Uhr Mittags wird das Abſchteßen 
fortgeſetzt, Nachmittags wird abgezirkelt. Freitag Nachmittag findet 
das letzte Konzert ſtatt, während deſſelben werden die Abſchießge⸗ 
winne vertheflt und Abends beendet ein Kommers das Feſt. 

O Pinne, 7. Aug. [Todesfall Trottolrleg ung 
Jubtläum]. Heute wurde der katholiſche Lehrer Rogacki, der 


ſich hier . e Achtung und Beliebtheit zu erfreuen hatte, 
zur letzten Ruhe beftattet. Derſelbe war jeit einer langen Reihe 
von Jahren an der katholiſchen Schule als Lehrer angeſtellt und 
hat während dieſer Zeit die Achtung ſeiner Vorgeſetzten und ſeiner 
Schüler ſich zu erwerben gewußt Ein beredtes Zeugniß hiervon 
legte die große Betheiligung ab, unter welcher der Verſtorbene zur 
Ruhe gebettet wurde. Der Kreisſchulinſpektor aus Neutomiſchel, 
der geſammte Schulvorſtand ſowie sämmtliche katholiſchen Lehrer 
aus der Umgegend waren erſchienen, um dem Verblichenen bie 
letzte Ehre zu erweiſen Der Verſtorbene, der ein Alter von 57 
Nane erreicht hat, hinterläßt eine Frau und drei noch unverſorgte 

inder. — Heute iſt mit der Trottolrlegung in hieſiger Stadt be⸗ 
onnen worden, und hat die Ausführung derſelben der Cemenk⸗ 
abrikant Kloſe aus Poſen übernommen. Die Koſten werden zur 
Hälfte vom Verſchönerungsvereln und zum andern Theile von den 
Hausb ſitzern getragen Für dieſes Jahr iſt nur die Belegung des 
Ma ktplatzes feſtgeſetzt, während die anderen Hauptſtraßen erſt in 
den nächſten Jahren mi Trottoir verſehen werden ſollen. — Am 
16. d. M. feiert der hieſige Vorſchuß⸗ und Sparkafienverein das 
Feſt ſeines fünfundzwanzigiihrigen Beſtehens. Da derſelbe auch 
viele auswärtige Mitglieder beſitzt, jo iſt eine große Betheiligung 
an dem Feſte zu erwarten. 

F. Oſtrowo, 7. Aug. [Rittergutsverkauf. Kon⸗ 
kurs. Bartſch⸗Melloration. Zum Tiedemann⸗ 
Nawrotzkiſchen Mordprozeß. Schulnachrichten. 
Perſonelles.] Das ſeit 20 Jahren in den Händen des köntal. 
Amtsrathes Diez von Beyer zu Landsberg geweſene Rittergut Ra⸗ 
duchow im diesſeitigen Kreiſe iſt Anfangs dieſes Monats durch 
Kauf in den Beſitz des Rentiers Luke aus Sulmierzyce für den 
Preis von 144000 Mark übergegangen. Das Rittergut hatte ur⸗ 
forüngltch eine Größe von 3000 Morgen. Hiervon iſt vor Jahres⸗ 
friſt ein Terrain von 1500 Morgen Forſt ungefähr für den Betrag 
von 160 000 Mark an den Fiskus ſowie etwa 800 Morgen Acker⸗ 
land zur Bildung von Rentengütern verkauft worden. der neue 
Beſitzer war lange Zeit Pächter von fürſtlich Thurn und Taxis⸗ 
ſchen Gütern. — Ueber das Vermögen der bisherigen Gutspächter 
Oskar und Ella geb. Neumann, Lehnertſchen Eheleute, früher in 
Glogowo, jetzt in Slaborowice wohnhaft, iſt das Konkursverfahren 
eröffnet worden Zum Konkursverwalter iſt Rechtsanwalt Pawe⸗ 
litzti bierſelbſt ernannt worden. Die erſte Gläubigerverſammlung 
fol am 22. d. Mts., der allgemeine Prüfungstermin am 1. Okto⸗ 
ber cr. vor dem hieſigen königl. Amtsgericht ſtattfinden. Die An⸗ 
meldefriſt iſt bis zum 20. September; offener Arreſt und Anzeige⸗ 
pflicht bis zum 20. Auguſt cr. feſtgeſetzt worden. — Am Dienſtag 
den 25. September cr. findet im Gaſthauſe zu Groß⸗Przyzodzyce 
eine Generalverſammlung der Bartſch⸗Melloratlons⸗Genoſſen ober⸗ 
halb der Pokonyk⸗Mühle ſtatt, in welcher zur Berathung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung wegen Bildung einer n ſo pie 
Abänderung des Statuts geſchritten werden ſoll. — Die Ueberfüh⸗ 
rung des am 13. Juni cr. vom hieſigen Schwurgericht wegen Er⸗ 
mordung des Böchter De ſch zu 15 Jahren Zuchthaus nedit Ver 
luſt der bürger ichen Ehrenrechte verurthellten Ack z rwirths Na⸗ 
wroßfi cus Szelejewo in das Zuchthaus zu Cronthal wird in den 
näckſten Tagen erfolgen, nachdem das Reichsgericht die vom Ver⸗ 
theidiger des N. gegen das Urtheil eingelegte Revlſion vor einigen 
Tagen verworfen bat. — Im ganzen Kreiſe Oſtrowe beſitzt nur 
die von 150 “intern beſuchte paritätiſche Schule zu Sieroſchewitz 
eine Srarkaſſe. Am Sparen haben ſich im abgelaufenen Rech⸗ 
nungsjahr nur 12 Schüler mit zuſammen 4840 Mark betheiligt. — 
Im diesſeitigen Kreiſe find gegenwärtig 2 Lehrecſtellen an länd- 
lichen Schulen und zwar an der zu Slawin und zu Steroſchewle⸗ 
vakant. Bewerber um beide Stellen müſſen katholiſch ſein. Mit 
der erſten iſt ein Einkommen von 1000 Mark neben freier Woh⸗ 
nung, mit der zweiten ein ſolches von 750 Mark neben freier Woh⸗ 
nung und einer Feuerungsentſchädigung von 120 Mark jährlich ver⸗ 
bunden. Bewerbungsgeſuche ſind an die königl. Regierung zu Poſen 
Abtheilung II. zu richten. — Der Wirth Ratſch aus Latowitz iſt 
zum Schöffen für die Gemeinde Latowitz gewählt und vom hiejtgen 
Landrath beſtätigt worden. 

0 Dobrzyea, 8. Aug. [Selbſtmord.] Der auf den 
Thurn und Taxieſchen Waldungen bei Dobrzyca angeſtellte Revier⸗ 
förſter Nagel entfernte ſich vorgeſtern Abend aus jener Wohnung. 
Da er bis geſtern Mittag nicht zurückgekehrt war, ſo begab ſich 
feine Frau mit mehreren Forſteeamten auf die Suche. Nach kurzem 
Suchen fanden ſie den Vermißten, der ſich in einem Gehölze in 
der Nähe des Forſthauſes erhängt hatte. Da ſowohl die Familſen⸗ 
als auch die Vermögensverhältniſſe durchaus gut waren, jo läßt 
ſich nur annehmen, d der feit längerer Zeit nervenleidend 


aß N., 
war, den Selbſtmord in einem Augenblick gelitiger Umnachtung be⸗ 3 


Ander hat. N. hinterläßt eine Wittwe und vier unerzogene 
n 


0 Bleichen, 8. Aug. NRepräfentantenwabl. Sän- 
nerfeit) Bet der geſtrigen Repräſentantenwahl der hleſigen 
jüdiſchen Gemeinde wurde Kaufmann Elias Heppner wieder⸗ und 


.. T ˙²˙ br Enz 2 Zu Dr 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


9. Auguſt 1894 


die Kaufleute Ludwig Ohnſtein, Salo Gellert und Bllak neu zu 
Repräſentanten, die Kaufleute Zobel, Fränkel und Salinger zu 
Repräſentanten⸗ Stellvertretern gewählt. — Am 19. d. M. findet in 
Dobrzyca das Sängerfeſt des „Erſten Gauverbandes des Poſener 
Sängerbundes“ ſtatt. 


* Gneſen, 8. Aug. [Jahrmarkt.] Der geſtern hier ab⸗ 
gehaltene Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt war, von gutem Wetter 
begünſtigt, ſowohl von Käufern als auch von Verkäufern ziemlich 
ſtack beſucht. Der Auftrieb an Vieh war ſehr ſtark, ebenſo an 
Pferden. Das Gejtäft war aber nicht ſehr lebhaft. Die gezablten 
Preiſe waren ziemlich boch, indem man für Milchkühe 15) bis 200 
Mark und für kräftige Ackerpferde 250 bis 450 Maxk bewilligte. 
Der Krammarkt ließ viel zu wünſchen übrig. Viele Badeniuhaber 
klagten über ſchwachen Beſuch vom Lande und geringe Kaufluſt. 
Einzelne wollen nicht einmal das ſogenannte „Handgeld“ eingenom⸗ 
men haben. Recht gute Einnahmen dagegen erzielten die Tihler, 
welche auf dem Böttchermarkte Bettſtellen, Schränke, Tiſche u. ſ. w. 
in großer Auswahl ausgeſtellt hatten und darin auch guten Abſatz 
hatten. (Gneſ. Ztg.) 


U Bromberg, 7. Aug. [(Beamtenverſetzung.] Unter 
den hieſigen Subalternbeamten der Elienbadndireftion Bromberg 
und des Betriebsamts herrſcht ſchon ſelt langer Zeit ein „Hangen 
und Bangen in ſchwebender Peln“, nämlich bezüglich der am 
1. April 1895, mit dem Eintritt der Neuorganiſatlon im Elſenbahn⸗ 
dienſtweſen, bevorſtehenden Penſionirung, Dispoſttionsſtellung und 
Verſetzung einer großen Zahl von Beamten. Sollen doch allein 
gegen 200 Beamte nach den neu einzurichtenden Eiſenbahndlret⸗ 
tlonsbezirken von hier fortgehen. In Bezug auf die zu penſtoni⸗ 
renden Beamten iſt geſtern den Betreffenden der Beſcheld tärer 
Benftonirung bereits zugegangen, die Mittheilungen der Ver⸗ 
ſetzungen wird auch in dieſen Tagen an die betreffenden Beamten 
erfolgen, d. h. es geht ihnen nur die Mittheilung zu, daß ſie ver⸗ 
ſetzt werden, das Wohin erfolgt ſpäter. 

* Bromberg, 7. Aug. [Bureaukratlſches.] Es iſt 
ſeiner Zeit mehrfach tadelnd erwähnt worden, daß ſüddeatſche Be⸗ 
hörden bei der Ueberſendung der Fragebogen an die Tabak ⸗ 
Intereſſenten nicht genügend die Freiwilligkeit der Bea 
wortung betonten. In Preußen aber iſt gar der Verſuch gem t 
worden, die Antwort zu erzwingen. Wie den „Berl. Tageo. 
geſchrteben wird, iſt dieſer Tage hier ta Bromberg einem Fabi 
kanten eine Pollzei⸗Verfügung folgenden Jahalts zugegangen: „Bu 
der höheren Orts angeordneten Aufſtellung einer Ueberſicht üder 
die Tabaksfabrikatlonsbetriebe iſt die Angabe erforderlich, wie viel 
Kilogramm Schnupftabak im zahre 1893 in Ihrer Fabrik herge⸗ 
ſtellt find. Nach Angabe des Poltzel⸗Ko umlſſartus Ulctch ver vei⸗ 
gern Sie die diesbezügliche Auskunft. Euer Wohlgeboren erſuche 
ich, binnen 24 Stunden der unterzeichneten Poltzei⸗Verwaltung 
eine den geitellten Anforderungen entſprechende Anzeſge zu ers 
ſtatten, widrigenfalls eine Poli ei⸗Zwangsſtrafe von 3J Mirk gegen 
Sie feſtgeſetzt werden wird.“ Der Fabrikant wird nan eine richter⸗ 
liche Entscheidung über die Rechtsailtiakett dieſer Verfügung pro⸗ 


vozlrenu. 
R. Bromberg, 7. Aug. (Polniſcher S P) 
terricht. NRadmwettfahren) In die 1 


Gunſten der Einführung des polniſchen Leſe⸗ und Schreſbeunter⸗ 
richts find jetzt auch die bieſigen Polen een bezug 
nehmend auf das bekannte Mintitertalveiliipt Petitlonen mit dem 
bekannten Inhalt in Umlauf ſetzen. Eine ganze Anzahl Waters 
ſchriften find, dem Vernehmen nach, ſchon vorhanden und weitere 
ſind noch zu erwarten. Die Petittonen werden für 
jede dule beſonders eingereicht werden, 
um damit die Annahme, daß einzelne katholiſche, reſp. Volksſchulen 
nicht von Polen beſucht werden, als irrig binzuitelen. Die Brom⸗ 
berger Regterung wird alſo wieder eine ganze Anzahl von Ent⸗ 
ſcheidungen in dieſer An gelegenheit zu treffen haben und damit 
wird ja wohl Klarheit in 2 50 Sache gebracht werden. Nach den 
Erfahrungen mit der Croner Polen⸗Petikton iſt es doch wohl ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Vetitionen nur in deutſcher Sprache gehalten 
find. Die Anregung zu denſelben hat der Herausgeber der hieſigen 
polniichen Zeitung, „Gazeta Narodowa“, gegeben. — Die polaſſchen 
Rad fayrervereine werden im Laufe des nächſten Monats 
bier ein Wettfahren beranitalten. Seit neuerer Zeit beſtebt 
hier ein volniiher Radfagrerverein, der ca. 20 Mitglieder zählt. 
Bromberg, 8. Aug. [Von der Bromberger 
Kleinbahn.) Der Unterbau für die Kleinbahn im Landkreiſe 
Bromberg iſt auf der Hauptlinie Bromberg⸗ Krone a. Br. voll⸗ 
ſtändig fertiggeſtellt, ebenſo auf der Linte Maximillanowo über 
Jollendowo, Falkenberg, Strelitz bis Wluki und auf der Nebenlinie 
Marthasbauſen bis Kaſprowo. Auf der Linie Moltkegrude über 
Trzementowo nach Suchary zum Anſchluſſe an die Kleinbahn im 
Wirſitzer Kreiſe ſind die Arbeiten ſo gefördert, daß nach dem bis⸗ 
herigen Fortgange der Arbeiten zu ſchließen, auch der Unterbau 
auf dieſer Linie in vierzehn Tagen fertiggeſtellt ſein wird. Die 
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Die von Lennep. 


Roman von Heinrich Vollrat Schumacher. 
181. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Familienehre! Familienehre!“ rief er daun ingrimmig. 
„Was iſt das? Iſt das überhaupt ein Begriff? Wenn da 
ſolch' ein ſchlechter Kerl in einer Familie iſt, müſſen dann noth 
gedrungen die Anderen auch ſolche ſchlechte Kerle ſein? — 
Veralteter Trödelkram! In die Rumpelkammer damit! Kann 
das die Ehre meiner Familie repariren, wenn ich als makel⸗ 
loſer, ehrenhafter Menſch mich einem aus gemachten Verbrecher 
gegenüberſtelle, der mich dann einfach niederknallt, wie einen 
tollen Hund oder wie einen alters ſchwachen Karrengaul. Pfui! 
Pfui! Die Gemeinheit!“ 

„Ich gebe es zu, aber, Siege, es iſt nun einmal ſo! 
Weder Du noch ich werden's ändern! Auch habe ich mir 
das Alles ſchon reiflich überlegt, bin jedoch zu keinem anderen 
Entſchluſſe gekommen. Ich kann nicht anders! Reden wur 
alſo nicht mehr davon.“ 

Pauls ruhige Feſtigkeit ſagte dem Oberinſpekor, daß alles 
weitere Bitten erfolglos ſein werde. Dieſe Menſchen waren 
verrückt, die ganze Welt war verrückt, die derartige mittelalter ⸗ 
liche Bornirtheiten noch immer duldete! Ein Gottesurtheil! 
Bah, legitimer Mord! 

Er ſtampfte wüthend im Zimmer auf und ab. In plötz⸗ 
lichem Zornausbruch riß er einen maſſiven Eichenſtuhl mit 
beiden Händen in die Höhe, wie um ihn auf den Fußboden 
eee Er hätte Alles zerſchlagen mögen! — 
Aber er bedachte ſich; dadurch würde nichts geändert werden! 


Und fo ſetzte er das unſchuldige Möbel fein behutſam wieder ]ſich die Piſtolen dort in dem Kaſten zur Verfügun 
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an ſeinen Platz zurück. 

Dann kam er langſam zu dem ruhig ſitzen gebliebenen 
Freunde und ſtarrte ihm lange ins Geſicht. Es zuckte eigen⸗ 
thümlich in ſeinen Mienen. 

„Paul“, flüſterte er, „Paul, mein Alterchen, wenn Du 
uns verloren gingeſt, es ...“ 

Er vermochte nicht weiter zu reden. Er umſchlang die 
Schultern des Freundes mit ſeinen dicken, kurzen Armen und 
ſchluchzte wie ein Kind. Paul ſtreichelte ihm beruhigend das 
volle, gute Geſicht. Es war, als hätten die Beiden ihre 
Rollen vertauſcht. 

„Verzeih mir, mein Junge!“ richtete ſich der Ober⸗In⸗ 
ſpektor nach einer Weile wieder auf. „Ich mache Dich weich, 
und das darf nicht ſein. Du bedarfſt Deiner ganzen Kraft. 
— Sei nur ganz ruhig“, ſuchte er krampfhaft zu lächeln, 
„wir werden dem Gauner ſchon das Handwerk legen. Die 
gute Sache muß ja ſiegen!“ 

Er glaubte ſelbſt nicht daran. 

„Erichshofen iſt ſein Sekundant!“ knüpfte Paul nach 
einer kleinen Pauſe faſt geſchäftsmäßig wieder an. „Du wirft 
gut thun, zu ihm zu gehen, um das Nähere mit ihm zu be⸗ 
Paddler Jede Bedingung iſt mir recht. Waffen natürlich 

olen!“ 

„Alſo wirklich auf Leben oder ...“ Er ſchauderte vor 
dem Worte zurück. 

„Oder Tod! ergänzte Paul ruhig. Dann deutete er auf 
den Kaſten, der neben ihm auf dem Stuhl ſtand. „Da es 
nicht anzunehmen iſt, daß mein Gegner verſehen iſt, ſo ſtelle 


Es ſind 
akkurat gearbeitete Waffen, die ich einſt in Kairo luste 82 
habe ſie noch nicht benutzt. Du kannſt die Verſicherung auf 
meine Ehre geben.“ 

„Und ein Arzt?“ 

„Ich habe Dr. Steffens, allerdings mit Mähe, beſtimmt, 
uns zu aſſiſtiren. Er hat bei meiner Mutter einen plötzlichen 
Ruf zu einem Kranken vorgeſchützt und iſt in die Stadt ge⸗ 
fahren, um feine Jaſtrumente zu holen. Er wird pünktlich zur 
Stelle ſein! — Karſtein hat natürlich den erſten Schuß!“ 

Haſe wurde bleich. 

„Karſtein?“ ſtammelte er. „Das iſt fo gut, als 

„Das darf mich nicht beirren!“ erklärte Paul feſt. „Ich 
habe ihn zuerſt beleidigt und kann keine Beweiſe beibringen. 
Es iſt alſo nur Billigkeit, daß man ihm alle ſeine Rechte ein⸗ 
räumt! — Aber ich bitte Dich, Siege, geh' jetzt hinüber, ich 
möchte nicht in den Verdacht des Zauderns gerathen. Auch 
habe ich hier noch einige Kleinigkeiten zu ordnen.“ 

Haſe ſenkte ſchweigend das Haupt. Er nahm den 
Piſtolenkaſten auf und ging zur Thür. Dann kam er noch 
einmal zurück. 

„Beſinne Dich noch einmal, Paul!“ ſagte er mit 
Sur: Stimme, und dicke Thränen ftanden ihm in den 

ugen. 

Paul ergriff feine Hand und drückte fie warm. 

„Lieber, guter Kerl! Kopf oben!“ 

* 


Der Regierungsrath ſaß in ſeinem Zimmer bequem in 
einen Seſſel zurückgelehnt. Seine Hand ſpielte mit der 
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beträgt 77 Kilometer. 


Geſammtlänge der Linien der Kleinbahn im Landkreiſe Bromberg 


omberg, 7. Aug. [Zu dem geſtern gemeldeten 
Selbſtmord!] wird der „Oſtd. Pr.“ heute von unterrichteter 
Seite mitgetheilt, daß bei dem traurigen Ereianiß ein Selbſtmord 
unbedingt ausgeſchloſſen iſt, es ſich vielmehr nur um einen Un⸗ 
glücksfall handeln kann. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz 
* Aus Schleſien, 7. Aug. [Ueber ein ſeltſames 
olizeiliches Strafmandat) berichtet der „Anz. f. Fried⸗ 
and OS. und Proskau“. Dort erhielt ein bei einem Hotelbeſitzer 
in Dienſt ſtehender Haushälter wegen Herumführens zweier könig⸗ 
licher Dienſtpferde nachſtehende Verfügung: „Sie haben am 10. Juni 
1894 (Sonntags) Vormittags in der zehnten Stunde zwei Reit⸗ 
pferde auf Straßen und öffentlichen Plätzen herumgeführt, alſo 
öffentlich bemerkbare, geräuſchvolle Arbeit verrichtet. Die Ueber⸗ 
tretung wird bewieſen durch die amtliche Anzeige. Es wird des⸗ 
halb gegen Sie auf Grund der Ober⸗-Präſidial⸗Polizeiverordnung 
vom 26. Juni 1882 (SS 1 und 10) eine bei der hieſtgen Kämmerei⸗ 
kaſſe zu erlegende Geldſtrafe von 3 M., an deren Stelle, wenn ſie 
nicht beizutreiben tft, ꝛeine Haft von einem Tage tritt, hierdurch 
feſtgeſetzt. Die Polizei⸗ Verwaltung. —— — Wir kennen, 
bemerkt dazu die „Bresl. Ztg.“, die Verordnung, auf welche dieſe 
Verfügung ſich ſtützt, nicht, können alſo die Rechtsgiltigkelt der 
letzteren nicht beurtheilen. Es ſcheint aber, als ob mit demſelben 
Recht, wie hier das einfache Herumführen von Pferden unter 
Strafe geſtellt wird, auch das Ausfahren am Sonntag beſtraft 

werden könnte. 
Elbing, 7. ug 
vom Städtetag die ſtädtiſche ide 108 die dſche Blech⸗ 
waarenfabrik, die Löſer u. Wolffſche Cigarrenfabrit beſichtigt. In 
der darauf folgenden zweiten Sitzung ſprach der Direktor Kuhnow⸗ 
Danzig über das gewerbliche Fortbildungsſchulweſen, Schulrath 
Dr. Damus⸗Danzig über das Volksſchulweſen, Bürgermeiſter 
Sandfuchs⸗Marfenburg über Haushaltungsſchulen. Der bisherige 
Vorſtand des Städtetages wurde wiedergewählt. Den nächſten 
Städtetag hat Graudenz eingeladen, er ſoll wieder im Sommer 
stattfinden. Um 1 Uhr Mittags erfolgte der Schluß des Städte⸗ 


tages. 

* Thorn 7. Aug. [Die 22. Jahresverſammlung 
des Baltiſchen Vereins von Ga» und Waſſer⸗ 
fachmännern!] wurde vorgeſtern Abend mit einer Zuſammen⸗ 
kunft der Mitglieder und Gäſte im Schützenhausgarten eröffnet. 
Geſtern Vormittag wurde im großen Saale des Artushofes die 
erſte Sitzung abgehalten, zu welcher zwiſchen 30 und 40 Theil⸗ 
nehmer ſich eingefunden hatten. Herr Abendroth⸗Berlin hielt einen 
Vortrag über Trans porteinrichtungen in Gasanſtalten. Herr Ku⸗ 
nach⸗Danzig machte intereſſante Mittheilungen über einen Blitz 
ſchlag in einen Waſſerſtänder. err Gellendien ⸗ Elbing hielt 
za noch einen Vortrag „Zur Ehrenrettung des Waſſermeſſers“, 

welchem er ausführte, daß die verſchiedenen über die Waſſer⸗ 
mie: eg Klagen faſt ſtets auf andere Urſachen zurück⸗ 
uführen ſeien. 
en Lauenburg, 6. Aug. [Ein trauriges Vorkomm⸗ 
niß!] ereignete ſich geſtern in der Familie des Arbeiters Lange. 
Das dreijährige Söhnchen war von der auf dem Hofe beſchäftigten 
Frau ohne Aufſicht allein gelaſſen. Als ſie zurückkehrte, fand fte 
das Kind im Waſſereimer mit dem Kopf nach unten liegend todt 
vor. Daſſelbe hatte mit einem Löffel geſpielt, dieſer war ihm in 
den Eimer gefallen und im Greifen danach ſcheint das Kind 
hineingeſtürzt zu ſein. 


Militärifdes. 

* Berlin, 6. Aug. Dem Vernehmen der „M. P. Corr.“ nach 
Find zu dem diesjährigen Kalſermanöver zwiſchen dem I. und 
XVII. Armeekorps als Schiedsrichter kommandirt: General⸗ 
major v. Goßler, Direktor des Allgemeinen Kriegsdepartements im 
Kriegsminiſterium, Generalmajor und Oberquartiermeiſter Frhr. 
von Falkenhauſen und Generalmajor Frhr. v. Gemmingen, Direktor 
des Milttär-Delonomie- Departements im Kriegsminiſterlum. Einem 
jeden dieſer Schiedsrichter dürften wie üblich, auch in dieſem Jahre 
zwei Generalftabsoffiziere beigegeben werden. 

* Berlin, 6. . Wie ann gemeldet, gehen die deutſchen 
Kriegsſchifſe „Alexandrine“, „Arcona“ und „Marie“ nach 
dem chineſiſch⸗japaniſchen Krtegsſchauplar. Dieſe 
drei Schiffe ſind ee und gehören zur 3. Klaſſe. Die Kreuzer 
u in vier Klaſſen eingetheilt, zur Zeit giebt es in der deutſchen 

arine Kreuzer 1. Klaſſe nicht. „Arcona“ und „Alexandrine“ find 
gleich große Schiffe, ſie haben ein Deplacement von je 2373 Ton⸗ 
nen, je 2400 indictrte Pferdekräfte und je 268 Mann Beſatzung. 
„Marie“ iſt etwas kleiner, dieſer Kreuzer hat nur ein Deplacement 
von 2169 Tonnen, 2100 indicirte Pferdekräfte, dagegen einen Be⸗ 
er up von 269 Mann. Kommandant des Kreuzers „Arcona“ 
ſt der Kapitän zur See Hofmeier, er wird der Höchſtkommandirende 
des ganzen Geſchwaders fein. Die „Alexandrine“ kommandirt der 
Korvettenkapitän Schmidt, erſter Offizier iſt der Kapitänlteutenant 
Stein, an Bord befindet ſich auch der Lieutenant zur See Herzog 
Friedrich Wilhelm von Mecklenburg⸗ Schwerin. Den Kreuzer 
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„Marie“ kommandirt der Korvettenkapitän Credner, der erſte 
Offizier iſt der Kapitänlieutenant Krauſe. Capitän zur See Hof⸗ 
meier hat eine ſehr ſchnelle Karrière gemacht, er iſt am 19. Auguſt 
1871 Unterlieutenant geworden, Kapitän zur See iſt er ſeit dem 
27. November 1993. Bo 

= Ein militärpflichtiger Liliputaner, fo ſchreibt der 
„Rhein. Kur.“, das iſt doch einmal etwas Nicht⸗Alltägliches! Dieſer 
Tage erhielt die Militärbehörde in Wiesbaden von dem Bezirks⸗ 
kommando in Altona die Aufforderung, einem Mitgliede der dort 
im Zirkus Corty⸗Althoff auftretenden Liliputaner⸗Truppe, gebürtig 
aus der Gegend von Gießen, begreiflich zu machen, daß er ſich vor 
der Erſatzkommiſſion zu ſtellen habe. Letztere wird jedenfalls finden, 
daß dieſer Militärpflichtige ſelbſt hinter dem im vn Jahre bes 
deutend herabgeſetzten Militärmaße gehörig zurückolelbt. 
——————— . — 


Aus dem Gerichts aal. 


a. Inowrazlaw, 7. Bun: Wegen Uebertretung des 
Nahrungsmittelgeſetzes nach SS 18 und 22 hatte ſich 
heute der Händler Joſefowic z aus Radziewo in Polen zu 
verantworten. Der Angeklagte bringt ſeit Jahren in den Wochen⸗ 
marktstagen Geflügel und Eier zum Verkauf hierher. Im Mai d. 

verkaufte er mehrere Kiſten mit Eiern nach Mandeln an die 

onſumenten. ed Frauen bezeugten heute nun eidlich, daß ſie von 
den gekauften Eiern einige gefunden hätten, welche verdorben waren, 
wovon fie Sofort die Polizei benachrichtigten. J. wurde da⸗ 
mals, da er Ausländer iſt, verhaftet, doch gegen eine Kaution von 
100 M. wieder in Freiheit geſetzt. Der Staatsanwalt beantragte 
60 M. Strafe Der Angeklagte, damit bekannt gemacht, ſagte: 
ch biete die Herrchen, doch wegen 3 faule 
Ekſeres billiger zu machen!“ Er wurde zu 30 M. 
Geldſtrafe oder 3 Tagen Haft verurtheilt. 

I Bromberg, 7. Aug. Wegen Vergehens gegen das 
Nahrungsmittelgeſetz hatte ſich in der geſtrigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer der Fleiſcher Hermann Gerſon aus Bartſchin zu ver⸗ 
antworten. Bei einer am 30. Dezember v. J. vorgenommenen 
Reviſion der Privatſchlachtanſtalten in der Stadt Bartſchin fand 
der Kreisthierarzt Deppe aus Schubin in dem Verkaufsladen 
des Angeklagten eine Rinderlunge, welche mit Tuberkuloſe behaftet 
war. Dieſelbe hing in dem Laden zwiſchen den anderen Fleiſch⸗ 
ſtücken. Von der Lunge waren Theile herausgeſchnitten und entfernt. 
Der Angeklagte giebt zu, dieſe Theile ſelbſt herausgeſchnitten und 
den Hunden vorgeworfen zu haben. Nach dem ärztlichen Gut» 
achten iſt der Genuß tuberkuloſen Fleiſches geeignet, die menſchliche 
Geſundheit zu ſchädigen. Der Staatsanwalt beantragte 14 Tage 
Gefängniß, das Urtheil lautete auf 50 M. Geldſtrafe, weil 
der Gerichtshof Fahrläſſigkeit annahm. 

B. C. Berlin, 7. Aug. In einem durch die königliche 
Thiergartenverwaltung vertretenen, gegen die Stadt Berlin 
angeſtrengten nen des preußiſchen Steuerfiskus hat das 
Reichsgericht in einer am 7. Juli d. J. ee und ſoeben 
im Wortlaut bekannt gewordenen Entſcheidung wichtige 
Rechtsgrundſätze aufgeſtellt. Es handelte ſich hier um 
Feſtſetzung des Entſchädigungs wg für einen dem Fiskus ge- 
hörigen und auf Veranlaſſung der Stadt Berlin zur Verbreiterung 
der Straße Alt-Moabit enteigneten Streifen des „Kleinen 
Thiergartens“ von 1497 Quadratmetern, wofür der Fiskus, weil 
es ſich um „Bauland“ handele, 90 Mark pro Quadratmeter bean⸗ 
pruchte, wahrend ihm im Enteignungsverfahren durch Beſchluß 
des Pollzei⸗Präſidiums vom 9. Juni 1890 nur 30 Mark zuge⸗ 
ſprochen wurden. In den Jab ren 1832 und 1839 war durch aller⸗ 
höchſte Kabinetsordre genehmigt worden, daß dieſes Grundſtück — 
ein Theil des königlichen Thiergartens — unter Vorbehalt des 

kaliſchen Eigenthums für die Kirche St. Johannis zu Moabit 
owie zur Dotation der Pfarre und Schule während deren Be⸗ 
ſtehens abgetreten werde. Dieſe Gebäude wurden dann auch auf 
dem Grundſtück erbaut. Die Schule befindet ſich ſeit der Einver⸗ 
leibung Moabits (1864) im Eigenthum der Stadt, auf deren An⸗ 
trag ein Beſchluß des Pollzeipräſidiums erging, daß der Anthell 
der Schule an der Entſchädigungsſumme 14000 Mark betrage, die 
darum dem Fiskus abzuziehen ſeien. Das Antheils verhäl niß von 
Kirche und Pfarre wurde er Aa Mangels Antrags nicht feſtge⸗ 
ſetzt. Die Stadt war nun der Anſicht, daß das hiernach dem Fiskus 
nur noch verbleibende nackte Eigenthum und das den genannten 
Inſtituten zuſtebende Nutzungsrecht mit 30 Mark pro Quadrat⸗ 
meter genügend bezahlt ſeten, da eine Bebauung des Grundſtücks 
mit Profanbauten auch den Nutzungsberechtigten nicht geſtattet jet. 
Der Fiskus beſtritt dagegen, daß der ihm zu erſetzende reelle Werth 
des enteigneten Grundſtücks durch die erwähnten Nutzungsbefugntſſe 
irgendwie beeinflußt werde. — In erſter Justen wurden dem 
klageriſchen Fiskus noch weitere 9000 Mark zuerkannt, weil im 
e ma enger überſehen worden jet, daß die Frontlänge 
des Grundſtücks an der Wilsnackerſtraße eine Verkürzung erfahre. 
In zweiter Inſtanz wurden dagegen dem Fiskus noch weitere 
37722 Mark zugeſprochen. Es wurde mit der beklagten Stadt⸗ 
gemeinde nur eine beschränkte Bebauungsfähigkelt des enteigneten 
Grundſtücks, aber der Werth doch höher als 30 Mark pro Quadrat» 
meter angenommen. — Der Fiskus, welcher auf ſeiner Forderung 
von 90 Mark pro Quadratmeter beharrte, legte hiergegen Reviſion 
ein, worauf das Reichsgerichtdie Vorentſcheidung 
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aufhob, indem es im Weſentlichen a ausführte: Der 
Ausgangspunkt des zweiten Richters, daß ſchon die rechtliche Bes 
laſtung des Grundſtücks mit den Nutzungsrechten zu Kirchen⸗ und 
Schulzwecken eine bei der Entſchädigung zu berückſichtigende 
Werthsverminderung feſtſtelle, wird von der Reviſton mit Recht 
angegriffen, denn eine privatrechtliche Belaſtung des enteigneten 
Grundſtücks iſt nicht geeignet, den dem Eigenthümer zu erſetzenden 
Wertb herabzumindern. Der Grund iſt der, daß dem Eigenthümer 
nach $ 8 des Enteignungsgeſetzes der vol le Werth des abzutre⸗ 
tenden Grundſtücks erſetzt werden ſoll, daß dingliche Laſten zwar den 
Ertrag und die Verwerthbarkeit des Grundſtücks für den Eigen- 
thümer beeinträchtigen können, jedoch den Werth des Grundſtücks 
an ſich nicht ändern, und daß in allen Fällen, wo nicht eine noch 
über den vollen Werth des Grundſtücks hinausgehende beſondere 
Entſchädigung des Nutzungsberechtigten, mit dem der Eigenthümer 
ſich auseinanderzuſetzen bat, mit einſchließt, alſo auch aus 
dieſem Grunde den vollen Werth des Grundſtücks umfaſſen 
muß und ſoll. Das Verhältniß zwiſchen dem Eigenthümer und 
den Nutzungsberechtigten iſt eine den Unternehmer der Enteigung 
nicht berührende Angelegenheit dritter Perſonen, es kann wieder 
beſeitigt werden, und ſobald es beſeitigt wird, hört auch die gegen⸗ 
wärtige Beſchränkung des Elgenthümers im vollen Gebrauch jeines 
Eigenthums wieder auf. Müßte der Eigenthümer ſich mit einer 
Abfindung für den Gebrauchswertb begnügen, den gegen ⸗ 
wärtig das entelgnete Grundſtück für ihn und den Nutzungs⸗ 
berechtigten beſitzt, jo erblelte er alſo nicht den vollen Werth des 
Grundſtücks, den das Geſetz ihm gewährleiſtet hat; andererſelts erhielte 
aber der Enteigner in dem fortan laftenfreien Grundſtück deſſen 
vollen Werth, ohne daß er dieſen voll zu bezahlen braucht ꝛc. 
„Freilich erſcheint es auf den erſten Blick unbillig, daß für den 
enteigneten Streifen Landes, an dem der Fiskus thatſächlich nur 
das nackte Eigenthumsrecht ohne alle Nutzung beſitzt, und durch 
deſſen Enteignung auch für die Kirche und für die Schule keine 
wefentliche Beeinträchtigung ihrer Gebrauchszwecke entiteht, 
eine dem vollen Werth eines rechtlich unbelaſteten Grundſtücks ent⸗ 
ſprechende Entſchädigung gezahlt werden ſoll. Aber die Undillig⸗ 
keit entſchwindet, wenn man erwägt, daß die Enteigneten ein Stück 
Land hergeben, für das ſie ſich einen Erſatz nur unter Aufwen⸗ 
dung einer dem vollen Werth gleich kommenden Summe wieder 
verſchaffen könnten, und wenn man ſich vergegenwärtigt, in welcher 
Lage der Fiskus und die Kirche und Schule nach dieſer Richtung 
gerathen ſein würden, wenn die Enteignung nicht bloß den betref⸗ 
fenden Streifen, ſondern das ganze Grundſtück betroffen hätte.“ 
Demnach kann die vom zweiten Richter aus der dinglichen Be⸗ 
laſtung des Grundſtücks, als ſolcher, abgeleitete Werthsverminde⸗ 
rung nicht gebilligt werden. Die Sache fit alſo in die Vorinſtanz 
zurückzuverweiſen, damit eine Werthberechnung für die ganze ent⸗ 
eignete Fläche ohne Rückſicht auf die dingliche Belaſtung vorge⸗ 
nommen werde. 

— . — k. ſ—.——— 


Bermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 8. Aug. Von einem 
ſchweren Unglücksfall fit der Frachtſchtffer Gan zo w 
aus Maltſch a. O., welcher mit ſeinem Kahn auf der Oberſpree in 
der Nähe der Berliner Chamottefabrik vor Anker lag, betroffen 
worden. Die beiden einzigen Kinder des Mannes, ein Knabe von 
13 und ein Mädchen von 12 Jahren, fuhren am Montag Nach⸗ 
mittag in einem kleinen Handkahn über die Spree. In Folge 
einer unvorſichtigen Bewegung des Kgaben ſchlug das Boot um 
und beide Kinder fanden ihren Tod in den Wellen. Die Leichen 


ſind noch nicht gefunden worden. 
en biß — verletzt wurde 


n Ge be der A h 
geſtern ein bier in der Martenſtraße 9 wo 
Hermann Waſchke. Derſelbe hatte Ha an einer er 
thelligt, die von einem Verein nach Schildhorn im Grunewald ver⸗ 
anſtaltet wurde. Kaum hatte ſich W. hier unter den übrigen Theil⸗ 
nehmern im Graſe niedergelegt, als er plötzlich einen ſtechenden 
Schmerz im dicken Fleiſch des Fußes fühlte und bei näherer Be⸗ 
ſichtigung entdeckte, daß er von einer Kreuzotter gebiſſen worden 
war. Ein zufällig anweſender Hellgehilfe legte dem W. einen Noth⸗ 
verband an und veranlaßte ſodann ſeine ſofortige Unterbringung 
in einem Baur rege” vet lunmaricchen Weise 5 
eichen der Zelt. In feiner ſummariſchen Weiſe be⸗ 
richtet der geſtrige amtliche Polizeibericht über drei durch Er⸗ 
hängen ausgeführte Selbſtmordfälle: Am Abend des 
5. und im Laufe des 6. d. M. wurden drei Perſonen erhängt vor⸗ 
gefunden, und zwar ein Grünkramhändler in ſeiner 
Wohnung, in der Linkſtraße, ein Arbeiter in einem Haufe in 
der Alten Jakobſtraße, wo er ſeine Arbeitsſtelle hatte, und ein 
Arbeiter in der elterlichen Wohnung in der Noſtizſtraße. 

In Bolge von Samilienzmwiftigkeiten dat am 
Montag Nachm 450 der 50 Jahre alte Arbeiter Paul Par lo w 
Hand an ſich felbit gelegt. begab ſich zu dem Zweck aus 
feiner in Rixdorf Hermannſtraße Nr. 143 belegenen Wohnung nach 
Berlin, ſuchte in dem Haufe Alte Jakobſtraße Nr. 4 einen Treppen⸗ 
1 auf und wurde dort ſpäter als Leiche erhängt ange⸗ 
roffen. 
+ Berfiegelter Cirkus. Ein Cirkus, der feit einigen 
Tagen in Spandau aufgebaut iſt, wurde am Montag während der 
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Uhrkette und um ſeine Lippen lag ein faſt triumphirend 
Sec Lächeln. Erichshofen ging mit dröhnenden 
chritten auf und ab. 

„Wenn Sie mir nur ſagen wollten, Karſtein, was Euch 
Beide eigentlich ſo heftig aneinander gebracht hat!“ 

Der Regierungsrath biß ſich auf die Lippen. 

„Bedaure unendlich, lieber Baron! Eine Familienaffäre, 
die unter allen Umſtänden geheim bleiben muß.“ 

Der Baron blieb vor ihm ſtehen und ſah ihm prüfend 
in die Augen. 

„Und Sie können mir die Verſicherung geben, daß ich 
— 3 Gewiſſen den Dienſt bei Ihnen übernehmen 
ar “ 


„Mit ruhigem Gewiſſen!“ 

„Auf Ihre Ehre?“ 

Herr von Karſtein zuckte nicht. 

„Auf meine Ehre!“ 

Der Baron ſeufzte tief auf. Er war nicht wiederzuer⸗ 
kennen. All ſeine Laune war dahin. 

„Dann muß ich ſchon einwilligen!“ brummte er ärgerlich. 


9 
„Weiß Gott, wie ungern ichs thue. Ich habe in dieſem Hauſe 


p viele frohe Stunden verlebt, und nun ſoll ich mithelfen, 
aß . . Paul, der arme Junge, thut mir leid. Ich muß es 
ſagen, trotzdem ich ihr Sekundant bin, Karſtein. Er ſoll nicht 
beſonders ſchießen, während Sie ja auf zwanzig Schritte noch 
ein Fünfnickelſtück treffen. Behandeln Sie ihn nicht zu hart, 
Regierungsrath! Denken Sie an ſeinen Vater, der Ihnen 
doch ſtets ein hilfreicher Freund und Verwandter war!“ 
Der Regierungsrath zuckte die Achſeln. 


„Ich könnte ihn ja tödten!“ lächelte er ſpöttiſch. „Sie 
wiſſen, das iſt nicht Renommiſterei, Erichshofen! Aber ich 
glaube nicht, daß ich es thun werde. Die böſe Welt würde 
dann vielleicht ſagen, ich habe mich in den Beſitz des Ma⸗ 
jorats bringen wollen. Das wäre mir doch ein wenig fatal. 
So werde ich ihn nur zeichnen! Aber zeichnen“, ſtieß er 
ziſchend heraus, „daß er nicht zum zweiten Mal mir gegen⸗ 
überzutreten wagen ſoll!“ 

Der Oberinſpektor trat ein. Herr von Karſtein er⸗ 
hob fich, 

„Sie kommen ...“ 

„Im Auftrage meines Freundes, des Freiherrn Paul 
von Lennep!“ erwiderte 9 förmlich. 

„Herr von Erichshofen wird die Güte haben, mit Ihnen 
u verhandeln!“ ſagte der Regierungsrath ebenſo und wandte 
ich um das Zimmer zu verlaſſen 

Der Baron kam ihm nach. 

„Und ein Sühneverſuch, Karſtein?“ 

„Abſolut unmöglich!“ entgegnete dieſer ſchneidend und 


g. 

Die beiden Zeugen ſetzten die Bedingungen zu zwanzig 
Schritten Diftance mit Avanciren bis auf zehn Schritte feſt. 
Herr v. Karſtein hatte den erſten Schuß. Kugelwechſel bis 
zur Kampfunfähigkeit eines der Gegner. f 

* 


* 


Nach dem Weggange des Freundes traf Paul einige An⸗ 
ordnungen über ſein Privatvermögen im Falle ſeines Todes. 
Das Majorat würde dann ja Karſtein erhalten. Es wurde 


ihm ſchwer, die ganze, ehrliche Arbeit ſo vieler Generationen 
von ehrenhaften Männern in die Hände dieſes Menſchen kom⸗ 
men gu ſehen, aber es war nichts daran zu ändern. Dann 
ſchrieb er einen Brief an ſeine Mutter, in welchem er ſie um 
Verzeihung bat wegen des Schmerzes, den er ihr zufügen 
werde. Und nun konnte er ſich mit Eveline beſchäftigen. Ihr 
hatte er fein Privatvermögen Übermacht, um ſie in den Stand 
zu regen, ſich von ihrem Manne zu trennen. 

n einem beſonderen Briefe wollte er Abſchied von ihr 
nehmen. Er begann mehrere Male, um dann nach dem 
Wiederüberleſen das Geſchriebene jedesmal zu vernichten. Es 
erſchien ihm zu kühl, zu nichtsſagend gehalten. Vermochte 
er denn ihr gegenüber den rechten Ton nicht mehr 17 treffen? 

Die Feder ſank ihm aus der Hand, da er grübelnd auf 
den Teppich zu ſeinen Füßen niederſtarrte, unbewußt den 
Windungen des Muſters mit den Augen folgend. Es war 
ihm, als ſenke ſich ein traumartiger Schlaf auf ihn herab, in 
dem die Linien da unten durcheinanderwirbelten, bis ſie ſich 
plötzlich näherten und in einander verſchmolzen, um ein 
Menſchenantlitz zu formen, das Antlitz eines Weibes mit 
dunkeln, märchenhaft verſchleierten und dann doch wieder ſelt⸗ 
ſam aufglühenden Augen, mit zuckenden, roth ſchwellenden Lippen 
und weißer, gedankenvoller Stirn, umrahmt von reichen, 
ſchwarzen Haaren, die fich zu einem griechiſchen Knoten wanden. 
Und leuchtend hob ſich das feine Oval des Geſichts und die 
reine Linie des Halſes vom dunklen Grunde ab und die keuſche 
Bruſt athmete und die Marſchall⸗Niel⸗Roſe an der Schulter 
zitterte. Die Roſe! Helene! 


(Fortſetzung folgt) 
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Vorſtellung geſchloſſer. Als eben ein Clown durch ſeine 
Späße das Publikum aufs Höchſte ergötzte erſchien ein Gerichts⸗ 
dollzieher in Begleitung zweiter Poltziſten und heftete an 
derſchiedene Regulſiten, auch an verichtebene Pferde ſein 

ſegel an; die Produktionen des Künſtlerperſonals mußten infolge 
deſſen eingeſtellt werden. 

+ Schachwettkampf Tarraſch⸗Wallbrodt. 
7. Aug. In dem Schachwetttampf Tarraſch⸗Wallbrodt ge⸗ 
wann Tarraſch die fünfte Partie. Bisher hat Tarraſch vier Par⸗ 
tien gewonnen; eine blieb remis. 

+ Binderftrife und Bierboykott in Graz. Aus Graz 
wird der „N. Fr. Pr.“ gemeldet: Nach Berliner Muſter hatten 
auch die an 250 Köpfe zählenden Faßbinder der bleſigen Brauereien 
ur Erlangung ihrer Mehrforderungen einen Arbeitsausſtand, ver⸗ 
Be mit einer Boykott⸗Verhängung gegen die Aktien⸗Brauerei 
und das Brauhaus der Gebrüder Reiningshaus, in Szene gelebt. 
Die Bewegung bielt etwa zwölf Tage an und fand mit dem 
beutigen Tage ihr Ende, da die Aktien⸗Brauerei, dem Beiſpiele 
der Gebrüder Reiningshaus folgend, die Forderungen: ſtatt täg⸗ 
licher fünf Liter ſechs Liter Bier als ſogenannten Haustrunk zu 

Bun und die Monatslöhne um zwei Gulden zu erhöhen, 
ew e. 

+ Abenteuer eines Gelehrten. Aus Belarad wird be⸗ 
richtet: Profeſſor Lundel von der ſchwediſchen Untverſität in 
Upſala, welcher zum Zwecke von Sprachſtudlen Macedonien be⸗ 
reiſte, wurde in Kawadar vom Kaimakam ins Gefängniß geworfen 
und ſchubweiſe nach Bitolla eskortirt. Auf die Reklamation des 
dortigen Konſuls wurde er freigelaſſen. Profeſſor Lundel hat 
Mocedonien ſogleich verlaſſen und iſt über Belgrad in die Heimath 
zurückgereiſt. 

+ Scheibenzeiger erſchoſſen. Bei einer Feſtlichkeit des 
Krieger⸗ und Militärvereins in Stralſund wurde am Sonntag 
Nachmittag der Musketier Lüder der 5. Kompagnie des 
Inft.⸗Regts. Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. Pomm.) Nr. 42 
erſchoſſen. Der Genannte war als Scheibenzeiger während 
des Preisſchießens des Vereins angeſtellt. Gegen 5% Uhr wurde 
vom Scheibenſtande plötzlich nicht mehr angezeigt. Es fielen zwar 
noch einige Schüſſe, man begab ſich dann aber nach unten und jab 
bier den Scheibenzeiger aus einer Stirnwunde blutend am Boden 
liegen. Der Verunglückte wurde nach Anlegung eines Notbver⸗ 
bandes in das Garniſonlazareth gebracht und iſt dort um 2 Uhr 
Nachts der erhaltenen ſchweren Verletzung erlegen. Wer den tödt⸗ 
lichen Schuß abgegeben hat, ſteht noch nicht feſt; die Unterſuchung 
des Vorfalles wird überhaupt erſt feſtſtellen müſſen, ob es an den 

Halen Vorſichtsmaßregeln gefehlt hat und wem die unmittelbare 
Schuld an dem Unglücksfalle beizumefien iſt. 

ueber den Selbſtmord eines Gefangenen meldet das 
„B. T.“ telegraphiſch aus Zweibrück Der wegen 
Ermordung des Gefangenaufſehers Wehrfritz zum Tode verurthellte 


Nürnberg, 


tg.“ 

achricht aus Maccugnaga in Italien iſt der hie ſige 
lehrer Guſtav Adolf W. Monte 
Roſa abgeſtürzt. erunglückten, bei 
dem man noch 250 Lire vorfand, wurde bereits beerdigt. Meyer, 
der ein regelmäßiger Beſucher der Alpen war, hatte den Aufſtleg 
ohne Führer unternommen. Die letzte Nachricht, die er feiner 
Gattin übermittelte, iſt vom 26. Juli datirt. 

+ Zum Raubmord in Onbin wird aus Zittau, 6. Aug. 
noch berichtet: Ein gefährlicher Verbrecher, der ſ. 8. 
in Gemeinſchaft mit dem Raubmörder Kögler eine längere Ge⸗ 
fängnißſtrafe verbüßt hat, iſt geſtern in Perſon des Müllers 


Kretſchmar aus Böhmen verhaftet worden. Das Gerücht, 
har möglicherweiſe der Mörder ſein könne, der am 


ts. auf den Gymnaſiaſten Töpfer bei Oybin jenen Raub⸗ 
und Mordanſchlag verübte, bat ſich jedoch nicht beftätigt. Eine 
Gegenüberſtellung des verhafteten Kretſchmar und der bei jener 
Mordthat zugegen geweſenen Perſonen hat bereits heute im hie⸗ 
ſigen Amtsgerichte ftattgefunden Die Betheſligten haben jedoch 
mit Beſtimmtheit erklärt, daß Kretſchmar, bei dem man übrigens 
verſchledene Werthgegenſtände vorfand, mit dem Mörder des 
Töpfer nicht identiſch iſt. Der Verdacht jener Oyblner Mordthat 
ruht nach wie vor auf dem Steinmetzen Kögler, jedoch iſt es nicht 
ausgeſchloſſen, daß Kretſchmar und Kögler auch neuerdings noch in 
Beziehungen geſtanden haben. Wie heute aus Friedland i. B. ge⸗ 
meldet wird, ſoll Kögler am Sonntag früh bei Raſpenau gejeben 


ſein. Er hat angeblich in dortiger Gegend einen Müllergeſellen 3 


ſeiner Baarſchaft im Betrage von ſechs Gulden beraubt. Der 
Ueberfallene hat, um fein Leben zu retten, dieſen Betrag gutwillig 
hergegeben. Der Räuber iſt hierauf entflohen. 

+ Unglücksfälle in den Alpen. Ein junger Stuttgarter, 
Eugen Nuffer, der in einer Penſion in Lauſanne weilte, iſt 
von einem Ausfluge auf die Rochers de Naye, den er am 22. Juli 
unternahm, nicht mehr zurückgekehrt. Er ſtieg in Geſellſchaft dreier 

reunde auf, trennte ih aber von ihnen und eine allein in der 
ichtung gegen den Corjon und Hongrin zu. Alle Nachforſchungen 
nach ſeinem Verbleib waren bis jetzt fruchtlos. — Wie aus Mayr⸗ 
hofen im Zillerthale gemeldet wird, iſt am 2. d. Mts. am Floiten⸗ 
lees die Leiche des Lehrers Dr. Schulz aus Hamburg, der ſeit 
dem Auguſt vorigen Jahres vermißt wurde, mit zerſchmettertem 
Hinterkopfe gefunden worden. “ 
ſchweres Brandunglück ereignete ih Montag Abend 
in Altona. Das in der Steinſtraße Nr. 76 wohnende Ehepaar 
Grondziel befand ſich deim Abendbrot. Die Ehefrau ging ab 
und zu in die Küche, um kochendes Waſſer für den Thee vom 
Feuer zu nehmen. Das —.— war ſchließlich faſt erloſchen. Um 
es wieder gehörig in Brand zu ſetzen, goß Frau Grondziel 
Petroleum hinein. Das Del entzündete ſich, und das Ent⸗ 
ſetzliche geihab : Frau G. war in einigen Sekunden in Flammen 
gehüllt, ihre ganze Kleidung ſtand in Bruns Laut um Hilfe 
rufend, warf ſich die vor Schmerz fait Beſinnungsloſe auf die 
Erde, wo ſie ihr aus dem Nebenzimmer herbeieilender Mann an⸗ 
traf. Dieſer bedeckte die brennenden Kleider ſeiner Frau mit Bett⸗ 
zeug; doch auch dieſes fing Feuer, ſodaß der Mann momentan 
rathlos daſtand. Auch fon ergriffen die Flammen. Auf feine 
Hilferufe erſchienen — . und nun erſt gelang es, die Flammen 
zu erſticken. Lelder erwieſen ſich die Verletzungen der Frau ſowohl 
wie die des Mannes als ſehr ſchwere. Frau Grondziel wird 
menſchlicher Berechnung nach ein Opfer der Kataſtrophe werden, 
und auch der Mann iſt ſo ſchwer an den Händen und im Geſicht 
But daß er ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden 
mußte. 
— '. . . . .iiẽ . ——— — 


Handel und Verkehr. 


Breslau, 7. Aug. Der Aufſichtsrath der Trachen⸗ 
berger Zuckerſiederei beſchloß nach dem „B. B. C.“, 
vom diesjährigen Reingewinn rund 80 000 Mart abzuſchrelben und 
nach Dotirung des geſetzl ichen 1 mit 12 000 Mark und 
des außerordentlichen mit 40 000 M. die Vertheilung von 11 Proz. 
Dividende vorzuſchlagen und die Generalverſammlung auf den 26. 
September zu berufen. 

—n— Petersburg, 8. Aug. 
„Poſ. Ztg.“! Das Verkehrsminiſterlum hat den Bau der Bahnen 


Pskow⸗Bologoe und Pskow⸗Pernau endalltig geneh⸗ 


[Privat⸗Telegr. derſh R 


mig t. Die Vorarbeiten ſollen noch im Herbſt in Angriff ge⸗ 
nommen werden. — Das Projekt, das Schwarze Meer mit 
der Oſtſee durch eine Reihe Kanäle vermittelſt der Weſt⸗ 
Düna und des Dniepr zu verbinden, wird von einer 
Spezlalkommiſſlon im Verkehrsminiſterlum bearbeitet. Die Kanals 
verbindung iſt prinzipiell beſchloſſen worden. 

n- Warſchau, 6. Aug. [Original⸗Wollbericht.] Der 
für fertige Fabritate in letzter Zeit ſchwierig gewordene Abſatz 
macht ſich im Wollhandel fühlbar, da die Fabrikanten jetzt weniger 
kaufen und auch außerdem viele ſehr bedeutende Poſten Wollen, 
die ſie früher an den ruſſiſchen Wollmärkten gekauft, zu empfangen, 
und ſomit für eine Zett lang ihren Bedarf gedeckt haben. Mittlere 
und gröbere Wolle iſt gänzlich vernachläſſigt, weil ſich auſtraliſche 
und ungariſche Wolle billiger ſtellt als polniſche. Für die mittel⸗ 
feinen und feinen Wollen beſteht einige Nachfrage. Man verkaufte 
während der letzten vierzehn Tagen einige hundert Zentner beſſerer 
Mittelwollen à ca. 70 Thaler und 250 Zentner feiner Wolle à 80 
bis 85 Thaler polniſch pro Zentner. Von Peregonwolle wurde 
Mehreres à 22—24 Rubel pro Pud umgeſetzt. In der Provinz 
ſind, wie uns mitgetheilt wird, zuſammen gegen 1000 Zentner 
feiner Wollen zu Wollmarktspreiſen an Fabrikanten abgeſetzt wor⸗ 
den. Die in letzter Zeit in Lodz vorgekommenen Falliſſements 
wirken nachhaltig auf den Handel, weil Verkäufer nur gegen 
Kaſſa verkaufen wollen. Die hier herankommenden Zufuhren ſind 
belanglos. 

—n— Kiew, 8. Aug. [Privat⸗Telegr. der „Poſ. 
ta“) Die Direktion der Süd weſtbahnen hat die miniſterielle 
Erlaubniß erhalten, in Riga und Libau Agenturen zu er⸗ 
öffnen, um die Annahme und Beförderung von ausländiſchen 
Waaren zu bewerkſtelligen. 


Börfen⸗ Telegramme. 
Berlin, 8. Auguſt. 
Weizen pr. Sept. 
a, Er 
9 8 A at 
D. L. * 6 * * * [2 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrun 
o. 70ex Ioto ohne Faß 


en.) 


SSS 
15838588 


70er Dezbr. C. 
50er loko o. F. 
N. v. 7 3 


Dt. 3% Reichs⸗Anl. 91 20] 91 200 R. 4½%% Bdk. fd br. 103 900103 90 
Konfolld. 4%, Anl.105 60105 70 Boin. 4% G5 68 50 — — 
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Bol. Nentenbrieſe 104 101104 10 Lombarden F 45 50 45 20 
Pol. Prov.⸗Oblig 98 90 98 70 Dist.⸗Kommandit 3192 11191 10 
Neue Po Stadtanl. 99 40 99 10 Jondsſtimmung 
Oeſterr. Banknoten 163 800163 80 feſt 
do. Silberrente 94 70] 94 80 
Ruſſ. Banknoten 219 — 219 — 
Dim Sg 92 — 91 240 500241 75 
alnz Ludwiabſ. 51116 101116 — 61 90| 60 50 
Marienb. Mlaw. 


Lux. Prinz Henr 
Grech , Sole 27 50 27 


— xit 132 20132 25 
talien. 5% Rente 80 80) 80 erſchl. Eiſ.⸗Ind. 97 — 97 — 
extlaner A. 1990. 58 400 58 0: 
Ruff. II. 1890 Anl. 63 4 63 45 It. Mittelm. E. St. A. 83 80 82 20 
Rum. 4% Anl. 1890 85 60 85 60 [Schweizer Gent. 137 701138 50 
Serbiſche R. 1885 72 10 71 ,] Warſchauer Wiener 241 —241 40 
Türken Looſe .. 111 601112 — Berl. . Ban au 140 901140 25 
Disk.⸗Kommandit 191 701191 —[Deutſche Bank⸗Aktien 161 60/160 40 
or 8850 A. B 105 —Königs⸗ und Laurah. 129 601128 40 
Pof. Spritfabrit— — — Bochumer Gußſtahl 138 40137 90 
Nachbörſe: Kredit 219 10, Diskonto Kommandit 192 10, 
Ruſſiſche Noten 219 25. 


Marktberichte. 

Berlin, 8. Aug. [Städtiſcher Central⸗ 
Biehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
199 Rinder, bis auf 20 zu unveränderten Preiſen ge⸗ 
räumt. — Zum Verkauf ſtanden 7641 Schweine, dar⸗ 
unter 324 Bakonier, 199 leichte Ungarn. Markt ſchleppend, 
15 weichend. Schwere Waare nicht ganz ausverkauft. 

ie Preiſe notirten für I. 52—53 M., für II. 49—51 M., 
für III. 46—48 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 
Proz. Tara. Bakonier 42 M., leichte Ungarn 42 bis 44 M. 
— Zum Verkauf ſtanden 1699 Kälber. Handel ruhig. 
Die Preiſe notirten für I. 60—64 Pf., ausgeſuchte darüber, 
für II. 54 59 Pf., für III. 45—53 Pf. für ein Pfund 
Gereon — Zum Verkauf ſtanden 2496 Hammel. 

eringer Umſatz, Sonnabendpreiſe waren ſchwer erzielbar. 

ie lau, 8. Aug. [Brivatdericht.] Bei mäßigem 
Angebot war die Stimmung eine ziemlich befeftigte und blieben 


Preiſe faſt unverändert. 
Weizen r — per 100 Kilogramm 12,50 bis 
gi bis 18,80 ark, gelber per 100 Kilogramm 12,40—13,49 
0 


is dem „Leibn 


1,00 | Rußland werden jeitdem „L 


ur 100 Kilogramm 11,00 bis 11.50 Mark — Kleeſamen 
ohne 


mſatz. 
Wee 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſion. 


Welzen, weißer 

Weizen, gelber 

Koagen alt pro 

oggen neu 

Gerſte 100 9,80 

afer alt. Klo 11, / 1,10 | 10,90 
afer nen 11,30 11,10 11,80 | 10,30 
2 14,50 | 14,— | 13,— | 13, — 


Raps per 100 Kilo fein 19,20, mittel 18,60, ordinär 14,60 M. 
eu, altes 2,40 M. pro 50 Kllogr. 
eu, neues 2,50 — 3,00 M. pro 50 Kilogr. 
Stroh per Schock 22,00— 24,00 M. 

Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 
Weizen ⸗Aus 
22,00 22,50 1 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 19,00—19,50 


7.007,40 Mk. 
inkl. Sack 16,75— 17,25 Mk. Futtermehl per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,00 —8,40 Ml. 
b. ausl. Fabrikat 7,60 —8,00 Mk. 


Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 8. Aug. [Spiritusbericht.] Auguſt 
50er 49.50 M., do. Tuer 29,50 M. Tendenz: Unverändert, 

Hamburg, 8. Aug. Salpeter loko 8,57 ½, Sept.⸗Oktbr. 
8,63 ½, Febr.⸗März 8,871), Tendenz: Feſt. 

London, 8. Aug. proz. Javazucker loko 13¼. 
Stag — Rüben⸗Rohzucker loko 118. Tendenz: 

tetig 


28 „ortelßofen. 
G. R. 17. Wenden Sie fih an den Vorſtand des Poſener 
Kredit⸗Vereins, Wronkerplatz 3. 
A. Z. 100. 1. Die verbrauchten 90 Ctr. müſſen Ihnen auf 
jeden Fall von Ihrem Käufer bezahlt werden. Den Reſt müſſen 
Sie zurücknehmen. Dies brauchen Sie nur dann nicht, wenn der 
Käufer die Mängelanzeige verzögert hat, was hier nicht der Fall 
zu ſein ſcheint, da die Mängel offenbar nicht ſofort erkennbar 
waren. 2. Sie müſſen Ihrem Verkäufer die 200 Ctr. bezahlen. 
Wenn dieſer aber wußte, daß Sie die Waare ſofort weiterver⸗ 
0 a er » 0 Br Enger Age ug . 
muß er die Wagre, ſoweit ſie nicht verbraucht und der Man 
rechtzeitig gerügt iſt, zurücknehmen. 8 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 8. Auguſt wurden gemeldet: 


ufgebote, 

Töpfer Franz Kecinski mit Helene Pruß. Kaufm. Siegfried 
Königsberger mit Bertha Krzyſzkowska. Schornſteinfeger Ebmund 
Berendt mit Johanna Nowacka. 

Eheſchließungen. i 

Arbeiter Franz Kretſchmann mit Hedwig Galeiska. 


eburten. 
Ein Sohn: Arbeiter Maximilian Zeh. Tiſchler Andreas 
Glöd. Bureau⸗Diätar Robert Juſt. 
Eine Tochter: . i Scheffler. 


erbe e. 
Elfrieda Hübner 5 Woch. Edmund Borowski 9 Mon. 
Während die 


Medizin und Chemie. ne de de For 


bis zu Beginn der achtziger Jahre vorwiegend darauf gerichtet 
waren zu ergründen, wie die Gewebe der einzelnen Körperorgane 
in eier mitroftopiichen Aufbau konſtruirt find, hat ſich ſeitdem die 
mediziniſche Forſchung 8 der Bakteriologie und der phyſto⸗ 
logiſchen Chemie zugewendet. tefe Wendung hatte ihren Grund 
einerſeits darin, daß die Erforſchung der Gewebsſtruktur, wenig⸗ 
ſtens fo weit fie praktiſche Bedeutung für die Menſchheit hatte, im 
weſentlichen zum Abſchluß gelangt war, andererſeits darin, da 
einige bakteriologiſche und chemiſche Entdeckungen bahnbrech 

Epoche machten. Zu erſteren zählte obenan die Entdeckung des 
Kochſchen Tuberkelbacillus, zu den letzteren die des Knorrſchen 
Antipyrin. Dieſen folgten dann in Reihe weitere, ſo dem Tu⸗ 
berkelbacillus der Typhus⸗, der Diphtherie⸗, der Cholerabacillus 
und andere. Und auf chemiſchem Gebiet ſchloſſen ſich dem Knorr⸗ 
ſchen, Antipyrin an das Dermatol, das Alumnol, das Symphorol, 
das Migränin und andere. Unter dieſen iſt das zuletzt genannte, 
das Migränin, kein einzelner chemiſcher Körper, wie die vor ihm 
entdeckten ſondern durch Vereinigung dreier Körper hergeſtellt, 
nämlich aus Citronenſäure, Antipyrin und Coffen. Gerühmt wird 
das Migränin von ärztlichen Autoritäten wegen ſeiner „ans 
wunderbare grenzenden“ Wirkung gegen ſchwere Kopfſchmerzen. 
Außerdem iſt das Migränin ein Fiebermittel, ebenſo wie das 
Antipyrin, das Phenacetin und andere, während das Alumnol zur 
Behandlung von Wunden und das Symphorol gegen Nierenkrank⸗ 
has verwendet wird. Weitaus das vielverſprechendſte und aus⸗ 


tsvollſte unter dieſen neuen Präparaten iſt nach ärztlicher An⸗ 
t des Migränin, um ſo mehr, als Kopfſchmerzen beute ſicher zu 
den häufiaſten Affektionen zählen, die überhaupt exiſtiren. Migränin 
iſt in den Apotheken erhältlich. 9942 


Günſtige Folgen der Ausſtellung in Chieago für das 
deutſche Ges gate Daß für viele deutſche Ausſtellex die Be⸗ 
en von Nutzen war, beweiſt unter anderem auch ein Artikel, 
der bisher gewöhnlich nur für gu befunden wurde, wenn er bie 
engliſche Flagge trug. Für Biscuits „Leibniz“ erhielt eine 
deutſche Sabrit die höchſte Auszeichnung. Aber die Prämiirung 
ift es nicht allein, die Sache hat auch noch praktiſcheren Erfolg, in» 

iz-Cates“ jetzt in Amerika von einer der größten 
i e 
en Fabriten, na ginal⸗Re erden. ogar in 
eibniz“, ebenfalls auf Veranlaſſung 


a, fabrizirt. 
find um fo höher anzuſchlagen, als bisher, wie 
pitze dieſer Branche 


der deutſchen Firm 

Dieſe Erfolge 0 
geſagt, ſtets das engliſche Geſchäft als an der 
ſtehend, angeſehen wurde. 


Schön: Wollen Sie ſchön werden? Waſchen Sie ſich mit 
Doering’s Seife mit der Eule. Sie iſt die beſte Seife der Welt! 
Wollen Sie ſchön bleiben? Verwenden Ste zur Toilette aus⸗ 


t 
4 05 vering’3 Seife mit der Eule! 
Beſſeres finden Ste nirgends. Käuflich à 40 Pia. überall. 


Amtliche Anzeigen. 


Sonkursbefannimadjung. 


Ueber das Vermögen des 
Tiſchlermeiſters und Gaftwirths 
Leopold Nerlich aus Koſten iſt 
beute, den 6. Auguſt 1894, Vor⸗ 
mittags 11%, Uhr, das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Kaufmann 
Isidor Lustig in Koſten. 

Anmeldetermin für Konkurs⸗ 
forderungen bis zum 


17. September 194. 


Prüfungstermin für die ange⸗ 
meldeten Forderungen 


den 17. September 1894, 


Vormittags 11 Uhr. 
Termin zur Beſchlußfaſſung 
über die Wohl eines anderen 
Verwalters ſowie über die Be⸗ 
ſtellung eines Gläubigerau⸗⸗ 


ſchuſſes 10159 
den 3. September 1694, 
Vormittags 11 Uhr. 


Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
pflicht bis eee 


7. September 1694. 


Kosten, den 6. Auguſt 1894. 

Wagenknecht, 

Aſſiſtent, . ERS 

für den Gerichtsſchreiber des 
Königlichen Amtsgerichts. 


Gerichtlicher Verkauf. 


Das zur Robert und Apollonta 
Germann’ichen Konkursmaſſe ge⸗ 
börige Grundſtück Gneſen Nr. 


VE W 10129 
Bahnhofſtraße 4, 
ſoll durch den unterzeichneten 


Konkursverwalter an Ort und 
Stelle, Bahnhofſtraße 4, 


am 18. September z. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


meihbietend verkauft werden. 

Das Grundſtück iſt mit einem 
Nutzungswerth von 4900 Mark 
zur Gebäudeſteuer veranlagt und 
en 3 a gegen Feuer⸗ 

aden verſichert. 

1 2 Abgabe eines Gebotes iſt 
eine Blietungskaution von 6500 
Mark zu erlegen. 

Die von dem Gemeinſchuldner 
bisher bewohnte Wohnung kann 
am Tage des Zuſchlaas vom Er⸗ 
ſteher in Beſitz genommen wer⸗ 


den. 

Die Kaufbedingungen, Kataſter⸗ 
auszüge, Feuerperſicherungspo⸗ 
lice und das Verzeichniß der 
Mlethserträge kann im Bureau 
des e age 5 2 770 

auerſtraßte 5, eingeſehen un 
har Grundſtück jeder Zeit bes 
ſichttat werden. 

Die Gebäude befinden ſich in 
beſter Wohnungslage der Stadt 
Gneſen, ſind in 1893 fertiggeſtellt, 
enthalten herrſchaftlich eingerich⸗ 
tete Wohnungen, die vermiethet 
And, und iſt das Grundſtück für 
Abwäſſer kanallſirt. 

Gneſen, den 8. Auguſt 1894. 


Der Konkurs⸗Verwalter.) 
Fromm. 


Zwangsberſteigerung. 


7 


Freitag, den 10. Auguſt er. MM 


Vorm. 10 Uhr, werde ich in der 
Pfandkammer 60 Paar Gum: 


miboots zwangsweise meiſtbte⸗ W 
ablung | “ 


tend gegen gleich baare 
— Die Verſteigerung 


finder heſtimmt gur. 


Jacksties, 10140 
Gerichtsvollzieber in Poſen. 


Pferde⸗Auction. 


Freitag, d. 10, d. M., Mittags 
12 Uhr, werde ich Kl. Gerberſtr. 
Nr. 5 zwei kräft. Kutſch⸗ u. Ar⸗ 
beitspferde (W.) fürs Metftgebot 

ufen. Kamienski, 
Königl. Auct.⸗Commiſſ. 


Auktion! 


Sonnabend, den 11. Auguſt 
d. J., Vormittags 10 Uhr, ſollen 
auf dem Grundſtück des König · 
lichen Konſiſtorlums, Mühlen⸗ 
ſtraße Nr. 11 hier, die Inven⸗ 
tarienſtücke des Baubureaus und 
einige Baumaterialien öffentlich 
verkauft werden. 10161 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Verkäufe = Verpachtungen 1° 
Sihlig für Landwirthe! 


m Kreiſe Mogtino bele⸗ 
gene Freiſchulzengut Kozlowo, 
508 Werg., wird am 20. d. M, 
Vorm. 10 Uhr, vor dem Amts⸗ 
gericht Tremeſſen zwangswetſe 
mit vollßändtger Ernte und In⸗ 
ventar verſteigert. Gute Ge⸗ 
bäude und guter Boden. Das 
Gut eignet ſich auch zur Par⸗ 
zellirung und befindet ſich jetzt 
in Zwangsverwaltung. Näheres 
durch > 10092 


Zahlmeiſter Riske 
A in Sagan. 


Bäckerei. 


Die in 11. Haufe am Ringe in 
beſter Lage der Stadt befindliche 
Bäckerei iſt ſofort zu vermiethen 
ev. bin ich auch Willens d. Grund⸗ 
ſtück, maſſiv, 2ſtöckig, in welchem 
ſich außer d. Bäckeret 2 Verkaufs⸗ 
läden befinden, f. jede Branche 
geeignet, unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 10120 

Moritz Schlesinger, 
Kempen i. Poſen. mr * 


Neſtaur. u. Speiſewirthſch. 


z. verk Off. u. T. R. Poſen poſtl. 


50 Stiere 


ſtehen zum Verkauf Fin 


Bobrowniki b. Wongrowitz. 
Hühnerhund, 


im zweiten Felde, ſilbergrau kup., 
mit vorzügl. Naſe, ſehr guter 
Figur, kurze, flotte Suche auf 
Hühner und Haſen, guter Ap⸗ 
vorteur, iſt wegen Mangel an 
Beſchäftigung zu verkaufen. 
10152 Szostak, 
fürſtlicher Förſter, 

Beutnitz (Bezirk Frankfurt a./ O.). 


Für Zuckerkranke! 


In allen Stadien der Krankheit 
bat ſich Apotheker Dr. Knorrs 


Extract. fluid. myrtill. comp. 


mit vorzüglichem Erfolge bewährt. 


Preis in flüſſiger oder Kapſel⸗ 
form 6 Mark. Proſpekt mit zahl⸗ 
reichen Atteſten, Diät⸗Vorſchrkft 
und Gebrauchsanweiſung jeder 
Flaſche beigegeben. — Verſandt 
durch die Kgl. priv. Hof⸗ 
Avotheke in Kolberg. 
Ein Schaufenſter m. Scheibe 
und Thür, 1 m 20 cm breit, 
und 1 Ladenthür, alles noch gut 
erhalten, billig zu verkaufen 
St. Martinſtraße 60, Ecke Ritter⸗ 
ſtraße. 10137 


1 10 Pfd.⸗ 
Reineclanden, B. 36, Pi et 
4—6 M. Tafelobſt geg. Nachn. 


0 Weiser’s Obitg. Loschwitz-Dresd. 


Faſt neues Zweirad, 
Pneumatic, iſt v. J. bill. abzug. 
Gefl. Off. unter A. B. 10 poſtl. 
Poſen. 


„LEIBNIZ, 
, MÄNDER 


GESETZLICH GESCHÜTZT 


r 


Prämürt Chicago 1893. 


] Hanhoversche Cakes-Fabrik 


A. BAHLSEN. | 
Gebrauchte Shunfenie, 


ca. 1,15 X 2,20 em'groß, werden 
per ſofort oder ſpäter zu kaufen 


geſucht. 1015 
M. Cegielski, 
Wiikowo. 


Milch. 

Für ſofort werden täglich 
30 Ltr., vom 1. Oktober ad 
140 bis 160 Ltr. Milch ge⸗ 
ucht. Gefl. Off. A. Z. 25 Exped. 
tefer Zeitung. 10156 


Billige Strumpfgarne 
parſene Pane verlänge Mutter 
arſa me verlon 
— reisliſte vom Garn ir. 
ſandtgeſchäft Gebr Gördes 
7549) in Düren (Rheinland ) 


i Mik De, Tx at 


I 
Otto's neuer Motor 
liegender und stehender Construction \ 
in Grössen von ½ bis 200 Pferdekraft a „ 
für Steinkohlengas, Oelgas, Generatorgas, use 
Wassergas. 


Otto’s neuer Benzin-Motor 


in Grössen von 1 bis 30 Pferdekräften. 
Otto’s neuer Petroleum-Motor 
in Grössen von 1 bis 12 Pferdekräften. 


Ueber 40 000 Motoren mit mehr als 170 000 Pferdekräften in Betrieb. 
167 Medaillen, Ehrenpreise, Diplome ete., worunter 10 Staats-Medaillen 
— — nur für Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren. — 6675 
BE Prospecte, Zeugnisse, Kostenanschläge gratis. 


werden für Deutschland nur in Deutz ge- 
„Original- Otto's-Motoren“ in gage 


baut und müssen mit vorstehender Schutz- 
marke versehen sein. 
=——= General-Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 14. 
Bevollmächtigt: W. Tetsch. 
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Zu Puddings, Milchspeisen, Sandtorten, zur Verdickung von Suppen, Saucen, 
In Golonial- und Drogen-Handlungen in Packeten à 60 und 30 Pig. 15812 


Entöltes Maismehl. 
Cacao vortrefflich. 
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Bahnstation 5 Saisondauer 
der Strecke 4 vom 1. Mai 
Broslau- Halbstadt, Kurort bis Ende September. 


in Schlesien. 


40% Meter hoch; mildes Gebirgsklima; weitgedehnte Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt (sterilis. Milch, 
selinnenmilch, Kefir); pneumatisches Cabinet; Badeanstalt; Massage etc. 
Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1601 bekannt und bewährt bei Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luft- 
röhren und der Lungen, bei Magen- und Darmkatarrh, bei Leberkrankteiten, bei Nieren- und Blasenlelden, Gicht und Diabetes. 
Versand des Oberbrunnens Jede weitere Auskunft uber den Kurort 
durch die Herren Furbach & Strieboll durch die Fürstlich Plessische Brunnen- und Bade-Direetion 


in Salzbrunn. 


Vor Fälschung wird gewarnt! 
verkauf bloss In grün versiegelten und blau 
A etiquettirten Schachteln. EY 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


9 asiillesdeBilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 
katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 8128 


Depöts in Posen bei J. Schleyer, 
Jasinski K Olynski u. R Barcikowski. 


— 


Dr. Behrend’s Soolbad Kolberg. 


— Promenade 26. — Kräftigste Soole. — Eisenhaltige Moorbäder. — 
Logirhaus, Pension „Hötel Vietoria.“ 7049 
Dirigirender Arzt: Dr. Behrend. Natürliches Soolbadesalz 
zum Versand. 
Besitzer: Martin Tobias. 


Pensionäre finden in meiner Familie vorzügliche Auf- 
nahme bei mässigem Preise. (Soolbäder incl.) 


Soolbad Inowrazlaw. 


Stärkſtes Jodbromhaltiae® Sool⸗ und Mutterlaugenbad. 


empfehlen ihre 


eilkräftigſt würkend bei Frauen⸗ und Kinderkrantheiten, Rheu⸗ 
Wale Gicht, Hautkrankgeſten, Skrophuloſe, Lues, Neuralgien ꝛc. 


Dauer der Saiſon bis Mitte September. 
Die ſtädtiſche Soolbad⸗Verwaltung. 7424 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 


000 Mk. in bold. 


F. Kuhn’s Alabaster-Cröme 
und Creme Seife, die besten 


5 | Toilettemittel, entfernen alle Haut⸗ 


unzeinigfetten, als Sommers 
ſproſſen, Leberflecken, Mtteſſer 2c. 


u. erhalten den Teint bis ins hohe 


Alter blendend weiß und jugenb⸗ 
friſch. Beſtes Vorbeugungs⸗ 


55 mittel gegen Hautröthe. Keine 


Schminke. (Preis 1,10 u. 2,20 M., 
und Ursmeselfe 50 Pf.) Von ärzt⸗ 
lichen Autoritäten anerkannt und 
empfohlen Man hüte ſich vor 
werthloſen Nachahmungen und 
verlange ſtets die Fabrikate der 
Firma Franz Kuhn, Parf., 
Nürnberg. In Poſen bei P. Wolff, 
Drogerie, Wilhelmsplatz 3, u. Max 
Levy, Drog., Petriplatz 2, zu haben 


Graue Haare 


erhalten eine prachtvolle, echte, 
nicht ſchmutzende, hell⸗ od duntel⸗ 
braune Naturfarbe durch unſer 
garant unſchädl. Origtnal⸗Prö⸗ 
barat „Crinin“. Pr. 3 M. Funke 
& Co., Parfumerie hygiönique, 
Berlin. Wilheimitr. 5. 8597 


Gummi-Artikel. 


Sanitäts⸗Bazar J. 8. Flacher, 
Frankfurt a. M., verſendet verſchl. 
Preisliſte nur beſter Waaren 
gegen 10 Pf. 5 


Verſuchen Sie bei 4211 
Zahnſchmerzen 
den ſeit Jahren bewährten 


E Dentinkitt. 3: 
Zu haben in Cart. à 40 Pfg. bei 
Paul Wolff, Poſen. 


Papſtfinken 


und Indigofinken in Farben⸗ 
pracht u. vollem Geſang à St. 
6 M. Tigerfinken, Prachtfinken, 
Chineſerfinken, Goldfinten, ret⸗ 
zende Sänger à Paar 3 M 
Sprechende graue u. grüne 
Papageien à 25, 30, 36, 45, 60 M.., 
dito aufangend zu ſprechen à 15 
u. 18 M. Alexauderpapageien 
ſprechen lernend a6 M. Drollige 
zahme Affen St. 20 M. Nach⸗ 
nahme, leb. Inf. garanttrt. 9919 
Gustav Schlegel, Hamburg 3, 
Bruohausmarft Ny. 11. 


Beſcheinige Dierimi, daß ich im 
vergangenen Jahre in den ver⸗ 
ſchiedenſten Körperthetlen einen 
äußerſt ſchmerzhaften Rheuma⸗ 
tismus hatte. Nach vergeblicher 
Anwendung verſch. Kuren hat 
mir doch ſchließlich nur das 

Apotheker Szitnick’jche 
Gicht: und Rheumatismus⸗ 
pflafter den beiten und andau⸗ 
nchen Dienit Ne 3 

“ Aug. Obgartel, 

Königsberg. en. 

Vorkätbig dei den Herren Apo⸗ 
thefer Meusel und Glabisz. 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


mms Holler & bo. 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8, 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 
jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Gentralen 


für Städte’und Ortschaften zu Abgabe von Licht undi Kraft. 
Elektrische Motoren. 
em Elektrische Strassenbahnen. mm 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen, 


2370 


Dr. Surg & Snltmann, Berlin $. N. 


Hollmannstrasse 25, bestehend seit 1823, 
künstlichen mit 
hergestellten 
Mineralwässer: 1 
Selters, Soda, Biliner, Pyrophosphorsaures Eisenwasser, Brom-, 
Lithion-, 1 3 wirkend), Emser, Wil- 
unger u. s. f. 


destillirtem Wasser 
3882 
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